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Dienstags , Donnerstags , Samstags (mit illustr . Beilage ) Druck
_ _ Verlag, sowie verantwortliche Schriftleitung: Heinrich Dreisbach,

Flörsheim a. M .. Schulstraße . Telefon Nr . 59. Postscheckkonto 16857 Frankfurt

kosten die 6-aespaltene Petitzeile oder deren Raum 12 Pfennig , aus¬
wärts 15 Pfennig Reklamen die 6-gefpaltene Petitzeile oder deren

Raum 86 Pfennig . Der Bezugspreis beträgt 90 Pfennig ohne Trägerlohn.

■toter 71 Mittwoch , den 18 . Juni 1930 34 . Jahrgang
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| Tage nach Pfingsten begeht die katholische Kirche den
Mnleichnainstag , d. h. das Fest des Leidens des Herrn,
Ue will uns an diesem Tage das erhabene Geheimnis
? 'Sstcn Altarsakramcntes vor Augen führen , das ja den
Wkt der christlichen Religion bildet . Das Fest ist einer
Men und glorreichsten des ganzen Kirchenjahres , ein
§ Freude und des Jubels , der Lobpreisung und des
-T®, ein frohlockendes Bekenntnis des Glaubens an den
gestalt verhüllten König und Gott , ein königliches Fest.
]ez königliches Fest ist, entfaltet die Kirche an dicse-n

ihre ganze Pracht und ihren ganzen Prunk und deS-
§ !>e bem hohen Fronleichnamstag auch eine besondere

werden lassen: Die feierliche Fronleich-
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sieht nach dem Hochamte der Priester mit dem Aller-

A hinaus ins Freie , in den Städten durch die öffcut-
Maßen nnd Plätze , ans dem Lande durch die in Herr-

prangenden Wiesen und Felder , weshalb der Fron-
;1% S auf ‘ dem Lande heute noch der „Prangertag"
Muchfas; schwingende Ministranten und weißgekleidete,
Mreuendc Mädchen geben dem Traghimmel das Ehren-

Betende Ordensbruder und Ordensschwestern, fromme
Mften nnd Vereine , katholische Frauen nnd Männer
Me Fahnen und kostbare Heiligenbilder vervollständigen

i ßifr «chfrohen und farbenbunten Zug , dem die Bevölkerung
^ "0 Mfsicllen von zierlichen Birkenbäumchen und durch eine

^Ausschmückung der Altäre und Häuser einen würdigen
_ . Zahmen gibt.
- niach? die Prozession Halt . Der Priester singt bie

Atlin, hmiirhrSinnl ab ĉkliebend den Seaen.

(ii4

7 . und erteilt dann jedesmal abschließend den Segen.
SU !̂ uken sich die Fahnen und viermal sinken die An-

2 .>n die Knie . Ein Bild von unerhörter Schönheit und
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hohe Fronleichnamsfest . Der Donnerstag
]o Dreifaltigkeitssonntag beschert uns alljährlich
^.von besonderem Jubel und besonderer Freude,
°6 sind , daß die Kirche zur vollständigen Festfeier
Sn klein erweist und dieselbe im Freien ihren

J nimmt . Es ist dieses das hehre Fronleichnams-
J Fest zur Erinnerung an die Einsetzung des hl.
chnmeiits . Der eigentliche Gedächtnistag , der Grün-
All, läßt nur eine stille Feier zu , weil er in die

Karwoche fällt . Deshalb hat die Kirche diesen
^schönste Zeit des Jahres verlegt in den Vorsommer,
- Oie Natur mit ihren Blumen und Blüten , ihrem
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Ä äOcutsamen Ansprachen der wichtigsten Persönlich-
K^ hörde, der Technik und der Wissenschaft fand eine

iichligung des Rosenthal -HochvolthauscS statt , der
w sensationelle Vorführungen anschlossen. Das neue

° soll vor allein der wissenschaftlichen Erforschung

sibgtün und Sonnenglanz denselben mitfeiert und
Freudenstimmung erhöht . — Die Anregung

;,5 li flung des Fronleichnamsfestes in den Festkreis
«sdnjahres gab erst im 13. Jahrhundert eine fromme

die selige Juliana , Vorsteherin eines Klosters
ysh. Dieselbe hatte eine Vision (Erscheinung ) in
j Mondscheibe mit einem Einbruch am Rande

ij Erklärung wurde ihr durch den Heiland selbst:
AZende Vollmond ist der Kreis der herrlichen Feste
v des Kirchenjahres . Es fehlt darunter ein Fest
n des hl . Altarsakramentes . Diese Lücke versinn-
i] abgebrochene Rand der Mondscheibe . Bemühe
tzO dieses Fest noch eingefühlt wird !" Juliana
M ihrem Gesichte dem Bischof Robert Mitteilung,

Fest im Jahre 1216 tu den Lütticher Kirchen-
s °>nführte . Rach weiteren !8 Jahren wurde es

frommen und gelehrten Papst Urban 4 ., Erz-

Nleiitmerk Mler leßiil
Ä des Porzellans Selb hatte wieder einen großen
L| cierlid)cr Weise wurde das gewaltige Hochhaus der
| ( *», Porzellanfabrik Rosenthal , das größte und

üffclb für elektrotechnische Porzellane in Europa,
:] wrmung übergeben . Eine große Zahl auserlesener
\ °em In - und Auslande waren erschienen. Das
tzj Handelsm -nisterium war durch Ministerialdirektor
G vertreten , das bayerische Außenministerium durch
Sektor Scheu k, das bayerische Innenministerium
H sErialrat Obpache,  die Regierung von Oberfran-
A,M . von Strößenreuther,  die Stadt Selb
) v, ftrgermexftcr Häublein  und das Leipziger
St Ich Direktor Köhler.  Ferner waren anwescird

°er Physikalisch-technischen Reichsanstalt und des
hervorragende Gelehrte in - und ausländischer

diele Direktoren von Elektrizitätswerken uird
S ^ vUalen, Vertreter der Presse rrsw.

diakon zu Lüttich , dem Festkranze der ganzen katholischen
Kirche eingereiht . Eineil weiteren Ausbau erhielt die
Festfeier durch die Einführung der Prozession ( in Köln
schon im Jahre 1279 ). Jetzt sind in der ganzen Kirche
Fronleichnamsfest mit Prozession überall vereinigt.

*

Morgens 6.30 Uhr Frühmesse , um 8 Gottesdienst für
die Schuljugend , um 9 Uhr Hochamt . Nach demselben fei¬
erliche Prozession . Nachmittags 2 Uhr Andacht . Während
der Fronieichnamsoktav ist an Wochentagen um 6 Uhr
eine hl . Messe . Um 6.39 Uhr Amt mit Segen um 8 Uhr
abends sakramentale Andacht.

Prozessionsordnung:
Kreuz und Fahne Schulkinder

Obere Knabenklasse j
1. Musikkapelle Jungfrauen
Marienverein

~ (Marianischc Kongregation)
tpR0 ®gfr weißgekleidete Kinder mit Kerzen Frauen

Barmherzige Schwestern |
Jünglinge 2. M̂usikkapelle Jünglinge

Schulkinder

Jungfrauen .̂ .^
1

Äkänner Männer

Männer
!
>

Männer

Männer

Männer

Kirchenchor
Mestdiener init Laternen , Schellen

nnd Rauchfaß
Das Allerheiligste

Die AUiglieder der kirchlichen
Korporationen

mit brennenden Kerzen
Kaihoi -. Arbeiterverein

j Lesevetein i
Jünglingsverein

Eefellenverein
Es wird darum gebeten diese Ordnung einzuhalten.
Die Prozession geht in diesem Jahre durch die Unter-

mainstratze (1. Altar Zilch, ) Hochheimerstratze , (2. Altar
Pestkreuz ), Erabenstratze , (3. Altar Schwesternhaus ), Ober-
mainstraße , (4 . Aliar Altarkapelle ) , durch die Hauptstraße
zurück zur Kirche.

Folgendes ist zu beachten:
1. Den Ordnern ist unbedingt Folge 'zu leisten . In

den letzten Jahren hat man den Ordnungsdienst so erschwert,
daß piele Ordner ihr Amt niedergelegt haben.

2., Die weißgekleideten Mädchen werden von den Lehr¬
personen betraut . Es ist durchaus zu verwerfen , wenn
andauernd Mütter zu diesen Kindern gehen , um Blumen-
körbcheu bezw . Kerzen in Orünung zu (bringen . Solche
übereifrige Mütter nehmen am besten ihre Kinder in ihre
Reihe.

3 . Der einmal gewühlte Platz ist während der ganzen
Prozession beizubehalten . Manche Prozessionsteilnehmer
wechseln ständig ihre Plätze , um nicht in der Sonne gehen
zu müssen . Ein solches Verhalten ist zu mißbilligen , es
schafft Verwirrung in die Reihen der Prozessionsteilneh¬
mer.

4. Unsere Mädchen und Frauen werden an die Vor¬
schrift unseres Bischofs betr . Kleidung hei . den Gottesdien¬
sten erinnert . Eine Prozession ist ein Gottesdienst , man
möge sich dementsprechend kleiden.

5. In den kaihol . Männervereinen hat man im vori¬
gen Jahre eine bestimmte Reihenfolge bei Prozessionen
vereinbart . Die einzelnen Vereine gehen diesesmal in
der angegebenen Reihenfolge . Pfarrer Klein

.-er Jsölierungsfragen für sehr hohe Spannungen dienen . Jin
-olge der Erhöhung der Betriebsspannungen mancher Leitun-
zcn bis 380 000 Volk hat es sich als notwendig erwiesen,
:in Versuchsfeld für die gewaltige Spannung von 2 Millionen
Volt 51t errichten. Bei Ban des Rosenthal -Hochhauses dem
Ksteingerichtetsten seiner Art , wurden alle Erfahrungen und
Erkenntnisse der letzten Jahre verwertet . Alle Apparate und
Naschincn stellen Sonderkonstruktionen dar . Das wuchtige Ge-
iäude wurde in Eisenbeton ausgeführt.

Da fast alle Versuche im Dunkeln vorgciiommcn Werder
«Men , wurde das große Gebäude olme Fenster gebaut . D
große Versuchsraum im Innern ist 39 Meter breit , 21 Meter
tief und 32 Meter hoch und mit drei Beobachtungstribüncn
versehen. Das Versuchsfeld enthält zwei von einander unab¬
hängige Anlagen , die Wechsclfiromanlage und die Gleichstrom¬
anlage . Hierzu kommt noch eine Hochfrequcnzanlage . Zur Er-
zcngung der Wcchsclspanmmg dienen zwei Transformatoren
für je 1 Million Volt . Die Maschinensundamente sind durch
Lrcftspalte isoliert , damit die mechanischen Erschütterungen
nicht auf das Gebäude übertragen werden . Großer Wert ist ans
die Schaltanlage gelegt. Sämtliche Schaltungen sind von einer
Zentralstelle aus vorzunehmcn . Um Unfälle „ mnöglich zu
machen, sind sämtliche Türen mit Kontakten versehen, die beim
Ocffncn der Türe » die Schalter auslösen und den Raum fpan-
mmgslos machen.

ü ! Vorschläge auf Einführung neuer Steuern werden vom
Parlament und Oeffcntlichkeit nie mit Begeisterung ausgenom¬
men. Denn immer noch ist des Staatsbürgers empfindlichster
Körperteil — sein Geldbeutel . Man ist also an Entrüstungs-
kundgcbungcn gegenüber neuen Steucrprojcktcn schon einiger¬
maßen gewöhnt. So scharf ablehnend , wie sich die Kritik aber
gegenüber den neuesten Steuerplanen der Reichsrcgierung stellt,
ist sie noch selten gewesen.

Der Stein des Anstoßes ist hauptsächlich das Notopfer,
oder, wie die amtliche Bezeichnung für diese Abgabe lautet , die
„Reichshilfe der  F e st b e s 0 l d e t e n" . DerReichsfinanz-
minister hat den Gesetzentwurf darüber soeben bcm R c i ch s-
r at — der verfassungsmäßigen Vertretung der Länderregierun-
gcn —vorgelegt. Man erfährt bei dieser Gelegenheit erstnmls
den Wortlaut der Vorlage,  nachdem man die ganze
Zeit über auf ungefähre Inhaltsangaben angewiesen war . Wir
glauben , cs wird unsere Leser interessieren, wenn wir die wich-
iigstcn Bestimmungen des Entwurfs hier mittcilen:

Wer ist beitragspflichtig?
1 Die Beamten ünd Ange st eilten des Reiches,

der Länder , der Gemeinden  und verwandten Verbände,
der Reichsbank, der sonstigen öffentlich-rechilichcn̂ Körperschas-
ten, der Deutschen Reichsbahngescllschaft. die Soldaten der
Wehrmacht, ferner die Beamten und Angestellten bei Unter¬
nehmungen oder Einrichtungen mit überwiegender Kapitalbe¬
teiligung aller öffentlich-rechtlichen Körperschaften, weiter die
Empfänger von Wartegeld , Ruhegeld , Witwen - und Waiscngeld
und anderen Bezügen.

2. P r i v a t a n g e st e l l t e, deren Einnahmen den Betrog
von 8400 Reichsmark jährlich übersteigen imd wenn es sich
nicht um Personen handelt , die für den Fall der Arbciislofig-
keit pflichtversichert sind.

3. Mitglieder von Au f si chts r ä tcn oder Verwal¬
tung  s r ä t c it von Gesellschaften, Genossenschaften usw., so,
weit sie nicht als Unternehmer oder Mitunternehmer anzu-
sehcn sind.

Befreit  von der Abgabe sind nur solche Beamte , bei
denen ein Steuerabzug vom Gehalt nicht vorgcnommen wird.

Wie hoch ist die Abgabe?
Tic „Rcichsbsihilsc der Festbesoldetcn" beträgt vier Prozent

des Einkommnes ; bei den Angestellten (nicht Bcaintcn ! )
der Behörden,  die der IlrbeitsloscnvcrsicherungSpflicht
unterliegen , beträgt sie nur 2 Prozent.

Der Beitrag wird ab 1. Juli 1930  von den Gehaltseein-
nohmen durch Einbehaltung eines Lohnteils , von den Tan-
tiemcneinnahmen im Wege der Veranlagung erhoben. Ter Zlr-
bcitgeber hat den Beitrag von den Gehaltseinnahmcn bei jeder
Lohnzahlung einzubehalten und die einbehaltenen Beträge an
das Finanzamt abzuführcn . The Reichsbeihilfe fließt aus¬
schließlich dem Reich  zu . Die Rcichsrcgicrung ist er¬
mächtigt, das Gesetz mit Wirkung vom 1. April 1931 zu mil¬
dern oder außer Kraft zu setzen.

Notopfcr der Ledigen.
Eine Ledigensteuer  wird von den ledigen  unbc«

schränkt einkommensteuerpflichtigen Personen für die Zeit vom
1. Juli 1930 bis zum 31. März 1931 in Höhe von 10 Pro¬
zent der Einkommen st euer  erhoben , entweder auf dem
Wege der Lohnsteuer  oder durch Veranlagung  in
Höhr von drei Vierteln von 10 Prozent , also 7^ Prozent
der Jahrcsstcuer für 1929 mit Fälligkeit am 10. Oktober 1930
und am 10. Januar 1931. Unverheiratete Frauen , denen Kin¬
derermäßigungen nach dem Einkommensteuergesetz zustehen, sind
son der Ledigensteuer befreit . Auch die Ledigensteuer fließt dem
Aciche zu.

Tie Begründung.
Die Regierung schätzt dcu Ertrag  des Notopfers für ein

Jahr bei den Beamten aus^328 Millionen Mark , bei den Be<
Hördenangestellten auf 24 Mill . Für drei Vierteljahre ergäbe
sich sonach ein Aufkommen von  r u n d 3 0 0 M i H . Aus¬
führlich sucht die Begründung darzutun , warum keine anderen
Steuererhöhungen zur Deckung des Fehlbetrages in Betracht
kämen. Tie Regierung habe zwar früher ein Notopfer abge¬
lehnt , aber nur so lange , als noch andere , weniger einschnei¬
dende Dcckungsmöglichkeiten bestanden hätten . Jetzt seien solche
Möglichkeiten nicht mehr vorhanden . Wirtschaftlich wirke di«
Llbgabe für den Haushalt wie eine G e h a l t s s c n ku n g.
Wenn die Regierung nicht schon in diesem Augenblick eine echte
Gchaltszahlungssenkung Vorschläge, so sei für sie die Erwägung
maßgebend, daß sich noch nicht übersehen lasse, ob arcf die Dauer
gesehen, eine Senkung in diesem Ausmaß erforderlich sein
werde.

Soweit die wichtigsten Punkte der Vorlagen »nd ihre Be-
zründung . Es handelt sich dabei , um es nochmals zu sagen,
nicht um ein , fertiges Gesetz, sondern um Entwürfe,  die
von der Rcichsregicrung jetzt den gesetzgebenden Instanzen —
Rcichsrat und Reichstag — vorgclegt werden . Man nimmt an,
daß der Rcichsrat noch in dieser Woche zu den Vorlagen.
Stellung nimmt nnd daß sie dann dem Reichstag Anfang näch¬
ster Woche zngchen werden.



Zer KMm W Steuer»
Die innerpolitische Lage wird völlig beherrscht von dm Aus¬

einandersetzungen über das von der Regierung vorgeschtagene
Notopfer der F e stb e s o l d e t e n. Die preußische
Staatsregierung  hat neuerdings einen Vor>chtag zur
Abänderung der Regierungsvorlage gemacht, der vorsieht, daß
für die Angestellten die bisherige F r e i g r enge b e r d e r
Arbeitslosenversicherung  von 8400̂ Mark Jahres¬
einkommen ausgehoben  wird . Das würde also bedeuten, daß
künftig auch die. Angestellteii über 8400 Mark (Linkommen Bei¬
träge zur Arbeitslosenversicherung zu zahlen haben, daß sie dafür
aber auch im Falle eintreiender Erwerbslosigkeit deren Schutz
genießen

In diesem Falle müßten also von den Arbeitgebern der An¬
gestellten künftig 214 v. H. des Bruttoeinkommens, von den An-
gnstelltcn selbst gleichfalls VA  v . H. entrichtet werden. Aehnlich
sollen die Leistungen der Beamten bemeffen werden, nur daß hier
lediglich sic selbst 214 v H. ihres Einkommens zugunsten der
Arbeitslosenversicherungaufzubringen hätten, wahrend Reich,
Länder und Gemeinden ans naheliegenden Gründen von dreier
Auflage befreit blieben. Alle diese Mittel sollen, wie geiagt, un-
mittelbar der Erwerbsloscnversicherungzugesührt werden, dre
man über den anßergewöhnlichen Notstand dieses Jahres damit
hinwegbringen zu können hofft. Würde damit deren Status end¬
gültig saniert worden sein, so könnte zu einem spateren Zeitpunkt
die Einbeziehung der Beamten sowohl als auch dre Ernbezlchung
der höheren Angcstc..ten wieder beseitigt werden.

Das ist einer von den vielen Vorschlägen, über die zur Zeit
eifrig üerhandelt wird. Sein Schicksal läßt sich natürlich jetzt noch
aicht absehen.

würdiger Weise zu begehen. So hat sich dieses Fahr
unser / D . Z . K. entschlossen, das Arrangement für den
Abend zu übernehmen . Nebst sonstigen Unterhaltungen
wird der Verein ein 3 aktiges Lustspiel vorsuhren . das
die Zuhörer 2 Stunden in Spannung halten wird Da
die einzelnen Rollen in bewährten Händen liegen , rst die
Gewähr gegeben, daß ein jeder Besucher aus ,eine Rech¬
nung kommst Für die nötige Lüftung bei der letzt heißen
Eommerzepst und vor allem für einen recht kühlen Diunt
wird unser Schützenhofwiri schon sorgen . Näheres rm
Inseratenteil.

Die Haltung der Regierungsparteien.
Nachdem die demokratische  Reichstagsfraktion sich als

erste gegen das Notopfer für die Festbesoldeten ausgeiprochen hat,
ist ihr auch die Fraktion der Deutschen Volk s p̂ arte  l ge-
olat Sie hat in einer längeren Entschließung ausgesprochen, daß

eine Senkung der Produktionskosten erforderlich se, durch Herab¬
setzung der Personalausgaben von oben bis unten, durch Herab¬
setzung der Preise und durch Verminderung der öffentlichen Aus¬
gaben. Solange die Voraussetzungen für eine solche gemeinschaft¬
liche Kräfteanstrcngungnicht gegeben seien, bleibe eine emiestige
Sondcrbelastung wie Notopfer oder Reichshrlfe ungerecht und
virkungslos und müsse daher a b g e l e hn t werden.

Dieser Beschluß hat in politischen Kreisen große s A u f
eben  erregt . Man spricht neuerdings wieder davon, daß die. • ITA....o 54-«» tlf hit 1tm

Das Gewitter.
So heiß, so drückend schwül war der Tag . Verzehrend fast

die Strahlen der Sonne. Man ging wie unter einer Last untustrz
und müde seines ach so unbarmherzig heißen Weges.

Da, gairz fern im Westen eine kleine, graue Wolke. Wie eni
fremder, dunkler Segler schwimmt sie langsam heran m wti
Ozean unendlich scheinender Himmelsbläue. Ein Gewittert
Nein, was sollte auch die kleine Wolke?

Doch mit einem Mal sind es mehr. Eine Wolkenbank nach
der anderen schiebt sich vor und während drüben Sonne lackst
und sticht und blauer Himniel glänzt und leuchtet, baut petz
dllmählich auf der Wetterseite was zusammen.

Die eben noch so stille, bewegungslose.Luft gerät in Schwin¬
dung. Baumwipfel wogen hin und her, Vorhänge flattern an
Veit offenen Häuserfenstern, leicht bekleidete, schirmlo,e Mensche»
Sueben eilends Schutz und schon fallen die ersten dicken Tropfen,
schon zucken die ersten Blitze, schon kracht und donnert du
markige Sttmme des Gewitters über der bangenden Erde _

Gewitter — ein Schauspiel der Natur , ein Schauspiel, das
großartig, überwältigend sein kann, harmlos und kühlend, sc
gut wie furchtbar und schreckhaft in seiner Folgen. Nicht um-
sonst betet der naturgebunden-e Landmann den Wetterfegem
kann ihni doch der Strahl des Gewitters in Sekunden unk
Viertelstunden jählings vernichten, was k »i und der Semen
unermüdlicher Fleiß in langen Monden ocrcitct und ge¬
schaffen

—r Gute Heuernte . In den Gegenden mitau -Si
ten Wiesenqründen findet gegenwärtig die Heu
Der diesjährige Ertrag wird als gut bezeiw.^
Ernte hat sich bisher unter den danlbar 8 ^
Wilterungsverhältnisfen vollzogen. Die 5?°» ^
und die fast taulosen Nachte fordern dte
rasch. Innerhalb weniger Tage rann das
werden . Reichlich ist der Ertrag in den Fluß 'N-
wo die Feuchtigkeit das Wachstum der Gra,
fördert , als in den höheren LagenUlüvll, ui VVH; (

Die 4 Teufel , der große Zirkusfilm läuft aM^
Ligen Wunsch Mittwoch und Donnerstag . ~ 1fl- cftlgen 4vun >ch VJUiuuua)  UHU ■■ „e»ck 'äxtz, " " r -
Gloria -Palast . Als Beiprogramm lauft " N ^,1Zall  auf ein
Tin Tin Film . Es versäume niemand sich du, kmes qmo . . v-iiiwv Qlt(
hafteHogramm anzusehen. jf &i,ELI? 1*!!r t de»M ^.l>ersucht ivuri

4- Erste Maßnahmen bei Hitzschläge». Man l » ^ die Geudar
troffencn zunächst aus der Sonne an einen kuhttm ^ z II Er gestand9!I , ntftir hie Kleider, lege kalte Kompresten aus. -0 ^ «lei

sonne an e-uuu „ f y crr

Platz,"öffm 'dst Kleider, lege kalte Kompressen auf.^ 0  Men , der gleit- ' . . . - 1- sie an, versuche künstliche « > ,le a -
!vian venneive, o-u -o---ui,-,--n, selbst wenn sie e» v , >>i,ene,. -
trinten zu geben, rufe den nächsten Arzt herbei % WcjMrkhxu

‘r yiihv  v iv / j
gebe man Riechmittel, rufe sie st

heim lTaiiiiii

irinicii zu g-v---, ----- ------ st. ' -u-eißiirll,eu
die sofortige Verbringung ins Krankenhaus. ^ j ?^l !cblich gefnef)

# Säuglinge und Sommerhitze. Die Heid- ^ r^ °rgen nach
droht das Lebe.i der Kinder im Sauglmgsalter g« « ^ . den Schaup
ders. Deshalb ist heute ein Mahnwort an die H ^ erstehen könnt„ . ' "-r. . . s. CTV) vttvittr1 i '(i' dem

Wenn cs aber nur „absrischt", wenn es den Gluthauch d-Z
Sonnenbrandes von der Erde nimmt, wenn es Menschen uns
Natur erquickt und labt , dann ist auch das Gewitter ein woql-
tätiges Geschenk der geheimnisvoll-tätigen Mutter Natur . . .

reszeil, wenn rcgeuo “;.rt  dhilist-
den Die mit Kuhmilch ernährten Kinder sind Äe ^ erS hat¬
schr gefährdet, weil die Milch leicht verdirbt und v K, H nach dem Rc
Milch Durchfall verursacht. Sie muß naher vor . wwiiim WW .W D - . I. , ■' • nne  9cÜenü
ben geschützt, vor allem kühl anfbewahrt und gû die Villa

ehen  erregt . Man ipricqi neucrv«.»» »" '-st" . r:
Stellung des Reichsfinanzministers stark erschüttert ist, da sich
seine eigene Fraktion mit dieser Entschiedenheit gegen ihn erklärt
hat. Sobald die Stellungnahme der übrigen in der Regierung
oertretenen Parteien vorliegt, dürften zwischen den Parteien «nd
der Negierung Verhandlungen über eine A e n d e r u n g d c S
Regicrungsprogramms  einsetzen, damit cs ,m llielchs»
tag eine Mehrheit findet. Es verlautet, daß dabei an eine Herab-
srü'mg der .ciöhe des Notopfers von 4 auf 3 Prozent gedacht
wird: der dadurch entstehende Ausfall müßte dam, durch eine
weitere Erhöhung der indirekten Steuern aus Tabak und Bier
aufgebracht werden.

In seiner Wirkung käme dieser Kompromißvorschlag auf etwas
sehnliches heraus wie der oben erwähnte preußische Voricblaa

Die Slellungnahme der Deutschnationale,..
In einer Versammlung zu Dresden  sprach sich der Vor-

sitzende der deutschnationalenReichstagsfraktion, Dr . -< ber-
l o h r e n. entschiedeng e ge n die Steuervorschlageder Reichs-
cegierung aus , die er ais „Pfuscharbeit bezeickmet.

In dem Notopscr handele es sich um den brutalen Versuch,
ohne jede Rücksichtnahme aus die soziale und familiäre Lage vom
Briittocinkommcn4 Prozent zu nehmen. Das betrenc auch dr«
Altpenflonärc, obwohl diese 1927 bei der Besoldnngsrcform
zurückgcstelltworden seien.

—r Sitzwelle . Die hochsommerliche Temperatur mit
der der Monat Juni sich einführte , wurde gegen Schluß
der verflossenen Woche durch Gewitter gemildert die
manchen Landstrichen , so Frankfurt und Umgebung starke
Neaenmassen brachten , wahrend andere Orte des Taunus
keine Niederschläge hatten . In der Landwirt,chast ist man
gegenwärtig mit dem Aussetzer, der Knollengewächse Dick-
wurz , Kohlraben , fleißig beichafttgt , wo der Boden tteuch-
tigkeit haben muß, damit die Pflanzen nicht austrocknen.
Ein Wechsel des Witlerungscharakters durfte bei der herr¬
schenden Ostströmung vorerst noch nicht zu erwarten sein.

Wasser als sonst. Ein FUegen,ll)wier~  V W, / ^nc drciköp
und gesundheitlichenGefahren. Jede Erkrankung ^ durch 2C
erfordert in der heißen Zeit doppelte Vorsicht. »aufzuklären.
man den Arzt, auch lücnn es sich um geriiigsugiĝ -

Kritik an dem Haushalt des Auswärtigen Amtes.
Der ständige Unterausschuß des Haushaltsausschusses des

Reichstages beschäftigte sich mit der Prüfung der vom Haus¬
haltsausschutzzurückgestellten Fragen zum Haushalt des Uus-
wärtiaen Amtes. Bei den Erörterungen, die m erster Lime die
Kostei: und die personelle Besetzung der Auslandsvertretungen
betrasen, ergaben sich ganz erhebliche Unstimmigkeiten, ins¬
besondere stellte sich heraus, daß die tat,achliche Besetzung mit
den haushaltsmäßigen Posten nicht überemstimmt.

Der Unterausschuß kam deshalb zu der Uebcrzcugung, daß
angesichts des unzureichenden Materials eine fruchtbare Verhand¬
lung nicht möglich sei. Er gab dem Auswärtigen Amt an , bmnen
kürzester Frist eine Nebcrsicht über die tatsächliche Stellende,ctzling
vorzulegcn. Alsdann brach der UntermiSschuß die Sitzung ab. Da
außerdem fcstgestellt ivurde, daß die Kosten unserer Vertretungen
höher seien als die der anderen Staaten , ersuchte der .»usschuß
um beschleunigte Vorlegung einer Uebcrstcht über etwa mogltche
Ersparnisse.

_ x Die blaue Kornblume . Wenn man jetzt durch
die wogenden Getreidefelder wandert erfreuen sich Auge
und Herz des Ratursre ' undes an den blauen Lichtern der
Kornblumen -Vlute . Der Landmanu dagegen ist weniger
erfreut über diese Blumen , denn sie zahlt wie auch die
Kornrade , die Kamille pp. zu den Eetreideunkrautern,
die dem wachsenden Getreide die Nahrung wegnehmen.
Deshalb hat er auch nichts dagegen einzuwenden , wenn
wir uns einen Strauß dieser blauen Blumen pflücken.
Doch muß man dabei achigeben, daß man das Eetrelde
nicht niedertritt , sondern nur dlezenigen Blumen pflückt,
die am Wegrande blühen . Der jährliche Schaden , der
dem Landmann durch das Niederlreten der Frucht ver¬
ursacht wird , ist beträchtlich , und wir haben in Deutsch
land doch alle Ursache, mit unserem Brotgetreide fur,org-
lich umzügehen.

anzeichen zu handeln scheint.
* Vorsicht beim Eisessen! Speiseeis, Konditoreî W ^ i!fRrm,P hinfpr Lockmiq1« 0. Wk .? "' Nl de sei

sein und Portionen - wer könnte dieser Lockungw
sommerlicher Hitze wohl widersteheni ß . ^ % Ä 'hn,'
ten, daß gutes, d. h. aus einwaudfreien Zutaten ^  not .qt wu
Speiseeis für Gesunde wie auch für Kranke c>n a ^
und bekömmliches Nahrungsmittel darstellt In eg D Die durck -ü
Wochen sind indessen durch die Zeitungen Nachrichtc^ ^ l >
non Massenverglftungen durch Speiseeis, so daß ^YrtschA
erscheint, doch auch auf die Gefahren hnî uweistt̂ ft^ s.f>eib cn; g an f̂t^

ben aeschützt, vor auem cupr ^ .ffn ig
werden Milch vom vorhergehenden Tage gebe 1 ^ i , "Oebriutgeit wo
Säuglinge nie, wenn sie nicht auf Eis aufbewahr ' | gQ&ber9 gin6
heißen Sommertageii sollen die Kinder etwas weŵ s Mer ab Der
rrhalten als sonst; haben sie Durst, so gebe man,R  Kraftwagei
(cn abgekochten Wassers. Auch die Kleidung der ^ und ihn c
ist an heißen Tagen sehr wichtig. Ueberwärnmng M ^ nüt seinem
vermieden werden. Federbetten, Watte und Steck bet ^ ^ boiden Embi
Belästigung. Im Freien sei das Kmd gleichfalls . ^ werden,
det. Man bade es täglich undwascheesosters ^ N ^«> 1. (Diebe
Wasser als sonst. Ein FttegensüMer behiitet̂ eŝ ^ ^ jH ^ eine breife

bekannte C
Ä bchlupfwinke

>itiLön' in desse.

. l |UJCUU, UUU) uuu; UW, - / e, mrpr>t;

Etsgeniiß gelegentlich in Erscheinung treten . Z
Krankheit durch Eisgenuß schützen will der wir ^ 4 äUriict6Iidf
tun. nur solches Eis zi, verzehren, das aus E > ti  damal
sonstigen Maten h-rgesE ist derm Herkunft ^ , Urkunde, aulonstigen Zuillieu ^' Urkunde au
Beschaffenheit sich leicht kontrollieren laßt . Es sei *% fci cr  gl 'irücf
hingewiesen, daß ohne Schaden für Magen ui d .pi Anum dürfte
stets nur langsam und in kleinen Bissen genossen i« cl f »imh

damals 1

Sn sinttHti«09

totales
Flörsheim a. M -, den 18. Juni 10--0

- Felddiebstähle. Einem hiesigen Erdbeerzücĥ ^u>urde
auf seinem Grundstück ein Teil seines dres ;ahligen Er-
kragesgestohlen . Die Täter konnten ermittelt werden.
- ' In emem' zweiten Fall wurde bei einer Gartenanlage
ber Drahtzaun ausgeschnitten und Kirschen vom Baum
aestohleu — Gestern wurden drei Flocsheimer Einwohner

der Wickerer Gemarkung beim Kirchen,kehlen erwischt.
Der Baumbesitzer , ein 75jühriger Landwirt wurde dann
von den drei' Burschen bedroht , die mit Knüppeln au -,-
aerüstek waren . — Ob man nicht mit einem Feld,chluß
zu bestimmten Nacht- und Mittagsstunden gute Erfolge
erzielen könnte ? Sodann , ist in Anbetracht der gemach-,
ten Ettabrunaen daß die Felddiebe z. T . für einen Kampf
auf ? en ME ausgerüstet sind, doch dafür zu sorgen dag
un ere Feldschützen, die sich die Muhe machen ab und zu
auch nachts zu patrouillieren , mit Schußwaffen ausgerüstet
sind.

Familienabend der D. Z. K. Flörsheim . Ein schöner
Brauch hat sich hier in Flörsheim eingebürgert Am

spielt morgen , Fronleichnamstag . gegen Sp .-Bg. 07 Hochheim
aus dem biefiqen Platz . Die Re,erven beginnen um 5.30
Uhr und die 1 AE üm 7 Uhr . Heute abend ist .Spieler¬
versammlung . - Am vergangenen Sonntag erzielte dieQtnn-Orlr aeaeii Mörfelden eln 1.1, dre 2. 2Jt. jtegte o.ü
und di AH 7n Sindlingen 1.0. - Wie seitens des Ver¬
bandes mitaeteilt wurde, hat die 2. M. des Ep.-V. 09 in
der vergangenen Saison die Meisterschaft mit 33 Punkten
errungen . Wir gratulieren der wahrend oer Verbands¬
spiele so tapferen Reserven -Els!

SC Opel Rüsselsheim — Olympia Worms 0.2
Tabelle der Ausstiegspiele:

Spiele Tore Punkte
Urberach 3 105 0.0
Worms 3 4:3 4~
Rüsselsheim 4 4.10 O.h

Für den Magen ist das Beste gerade gut genug ! Wenn
die Hausfrau delikate Suppen auf den ^ lsch bringen will
so nimmt sie die kochfertigen, aus erstttastigeu Rohstosten
hergestellten Maggi -Suppenwürfel d-e in eurer Auswahl
von 28 verschiedenen Sorten zur Verfügung stehen. Das
sind wirkliche Helfer der Hausfrau , ^ hre Kennzeichen
sind der Name Maggi und die typische gelb-rote Packung.

ft dürfte
'J ^ MamcS A
\ .0 Kirchturm,
||> mindester
^Hunderte iil
k' 1T!Qf)me eine
Erdige, , Hc

!ßen BonA Frankfurt a. M. (Reichsmittcl für  v c ' ^ m -.gcu Boi
Der Haushaltsausschuß des Reichstags beschloß, k "ster-Fluß
bcsscrung des Fahrwassers des Mains beiderseitse,
brücke in Frankfurt im Etat des Reichsverkehrsmi» I st« ((0:  •
1930/31 50 000 Mark zur Verfügung zu stellen. 8 ‘ f, *Jb en ^  j
stellung an der Kaminerspuudwand an der Sch-ci! ^ '
sind 220 000 Btark bewilligt worden und für die 11" ^ # ^ fttbe di - muc,
des Untermains als fünfter Teilbetrag 5 Millionen st,-tt befanixtnt.npl__ _ fünftel- Teilbetrag 5 Millionen-'MHr

A Bad Homburg. (Ku r t a xer l e i cht er n
Bad Homburg .) Es ist noch zu wenig
Homburg der augenblicklichen schwierigen Wirtscym...... . . (la . A . nlnlt 1Homburg Der augenviicrucyen,cywierigen emur ;-1 , "bpstz , entsprochen
uuu0 tragend, zum ersten Mal W o ch enk arte  le d,,
Dauer von 3 Wochen eingcführt hat. Auch die K« ?
längeren Kuraufenthalt ist von 40 Mark lvre ên. (W o. ^ ivn 4 •' r. ! . i i__K.,. .f.. f̂.1 rtll •* OPft t 7.

ouz? utrag' de-
% ®«n Amt

VUH|V< . . .. . . - - -illiÜ
S5 Mark ermäßigt  worden , obwohl an ,B ^ T« !)
und Veranstaltungen bedeutend mehr geboten w» ' j lH zä̂ badens

AOberurscl . (H a u p t v e r sa in m l u ii g .. tif{j Jb, . Da
säuischen Gew erb evcreins .) Zugleich (Sft gut
des 80. Grimdungsjahres des Handwerker- w P , -eŝ ' n, ĥab
Vereins Oberurset fand die 80. HauptversaM»' " ben.
werbevereins für Nassau statt. Etwa 1000 ,,g Aei 'stiz ,
ganz Nassau hatten sich zu der HauptversMN-nlw »L. y heS eree
deii, die vom Präsidenten des GewerbevereN W atz
(Wiesbaden), eröffnet wurde. Als Vertreter dtt r,>n, ^ c ön
ruug war der Reichskommissar für Handwerk , ^ > Rn '
qewcrbe, Ministerialdirektor Dr . Reichardt, erl°̂ ^ " bann4-_ m.rf, « pvtr-ptpr 3pr .sbandŵ 0 r ,  spqewerve, muu  tcriaiotrciior -r>r. yieiujuiui, “ ' e-uern
Taqung wohnten auch Vertreter der Handv̂ #  f fj
Landtagsabgeordncte und Angchöriae befreundc ^ ^ , vc,

’ ' - Nch>,̂ ch°"n.

Ironleichnamstages eine <; amitienkeier

Narzisjeuscjt in Montreux.
Den Höhepunkt der Saison in Dtoutreux am Genfer See
bildete das alljährlich veranstaltete Narzissensest. Unser Bild

.zeigt ein blumengeschmücktes Ailto im Festzug.

A Darmstadt. (A u s d e m ® cn cĥ chöfŝ M ^ ^ 'och' !fahrlässiger Tötung hatte sich vor dem BezirksscR'^ r
Kaufmaüu aus Frankfurt a. M. zu verantworten,
Samitag im April aus der Laiidstraße Groß-U>u> ^ .

c."...c: - -o bct§
anDstrape csroq----- st¬

au der Hand des fMent luriuuyugee, simu — ------ un ----- 7••'s,»lDCi1'Wt % '‘11 abzulöl
angefahren hatte. Das Kind erlitt eine Schädel , .
ê -b nach zehntägigem Krankenlager im Dieburg-

cfeiger Gehirnhautenzündung. Das Ojerw^ mAai. .. —W .-,- -, -ng - Das ff 1c ft -s- ic.
drei Monate Gefängnis. — Wege» Wrdersta' h > <H n u.
Staatsgewalt hatte sich ein Maschinenschlostcr FtE cI u'
a. M. und wegen Gesangenenbefreiung m fjt:kA , a? cr flet
Offenbach zu verantworten. Die Angeklagten̂ u | «tj x̂ "chhäi
anarchistischen Jugendgruppe an . Im Dezember (|| , U ej »efonbt
auf dem Bahnhof in Bensheim zu AussthrcituN̂ r
der Polizei. Auf wüste Beschimpfungen hi'i w' - --m
furter Angeklagte festgenommen, der OffenbacheÊ ck. îVt ^r ^ üffe

^ - Polizeihauptwachtmeister gK ^Kiiinimitiiiisvpk tApbrauckl. ~ ..1 t l it; L. -w 1U1
freien. Als ein - ,. ,
machte dieser bom GummiknüppelGebrauch. "
urteilte den Frankfnrtr Angeklagten zu einem ^l i . rr. , . nr_ - 1. i.. . : (p)UUmtCUte OCll Manisurcre-ngciuigum zu -
den Offenback,er Angeklagten zu drei WochenG

BÜff uni
i,Ä bt "Befc6
«S » SLSSXL-»TS

‘ ' n wurd
't

;8§o
i Dp, " v un



(D e r Raubüberfall
- au , ge klärt .) Wir berichteten kürzlich von

Zerfall auf ein mit acht Personen besetztes Auto , das
c' fJ »g e8en eines quer über die Landstraße gelebten Hin-

zum Halten gebracht und von einem Räuber zu
. bc«) J * dersucht wurde . Aus verschiedenen Vcrdachtsgrün-

sE >! Gendarmerie den Arbeitslosen P . aus Zeils-
sj ;.^ gestand die Tat ein und nannte auch seinen

,e ^  Itb •,en' der gleichfalls verhaftet wurde . Beide haben
rlanŜ auch zugestanden , daß sie die in der letzten Zeit
r «P  feiten ähnlichen Neberfälle bei Eschborn , Cronbcrg,

Wcißkirchen usw . ausgeführt haben , deren Täter
, f(,2ieii tz Üblich gesucht wurden . Interessant ist , daß P . am

ii’ | | Morgen nach der Tat dem bekannten Drang aller
»l den Schauplatz ihrer Tat nochmals zu besuchen,

! jtc4 i ^ chehen konnte und dabei einem Oberjäger in die
- ! ^ U ' ^e,n cr  i >ch durch seine Aussagen verdächtig machte.

/Lmu  r “'' ou . (SS ampf itt i t Einbrecher  n .) Zn einem
iii 1 Einbrechern kam es in der Nacht gegen 1 Uhr in
gch der Philippsrnher Allee . Der Kraftwagenführer

' ^ d»M,ft? "esitzers hatte ein verdächtiges Geräusch bemerkt
Erlach dem Rechten schauen , als er sich plötzlich einem

scanne gegenübersah , der mit einem Komplizen einen
i ui die Villa geplant hatte und bereits in das An-

I Oebriuigeit war . Bei dem sich entspinnenden Hand-
K gab der Einbrecher zwei Schüsse auf den unerwar-

ab . Der eine Schuß ging fehl , während der
Kraftwagenführer oberhalb des Herzens in die

n9 und ihn erheblich verletzte . Der Täter flüchtete
^ Mit seinem Komplizen , der Schmiere gestanden

" •At (Shr - *— 4
4>hr werden.

- \
dadurch 20 der in der letzten Zeit vorgekommencn

, AE " k duszuklären . Die beiden Diebe sind zwei der Polizei
^di bekannte Einbrecher im Alter von 26 Jahren,

iii' ds, Schlupfwinkel fand man eine große Menge Diebes-
:eis, ' s E gestanden und gaben auch ihren - Hehler , einen
in ^ W g», in dessen Wohnung so viel gestohlene Sachen
ht zd « L,d wurden , daß zu ihrem Abtransport ein großer
; n  benötigt wurde.

ai' 8f |(ik (
N i*1!; (A u ch Höhn (O v c r >v c st c r w a l d ) 1000
ten6 " M , Die durch ihren Braunkohlenbergbau und das Elek-
p S|t

L f
id.

. •' ••»n (einem atumpiigcu , uci Ultimen St |iiuiun
bev j, fcj oeibeii Einbrecher konnten bisher noch nicht ding
leiW W werden.

vorÄ ,̂ l. (Diebe u u d Hehler .) Der Kriminalpolizei
derM ^ eine dreiköpfige Diebes - und Hehlcrbande festzu-

,Westerwald " bekannte über 2000 Einwohner
^ .mchast Höhn im Oberwcstcrwaldkreis kann ebenso
^ -bn Landstädtscheu Montabaur und Leiters in dic-

.. . tji Mf . eine urkundlich nachweisbare 1000jährige Vcr-
hne mHtj ^ llriickblicken. Das 1000jährige Bestehen Hohns oder
unyA £&  damals hieß , wird unter Beweis gestellt durch
i a»a>«Mj.' Erkunde , auf die Montabaur die Berechtigung zur
d er  zurückleitet . Obwohl erst 930 erstmals nr-
lvel^ m ^ llnt , dürfte das Alter Hohns noch bedeutend höher

u,Î Mosantes Wahrzeichen für das Alter der Ortschaft
jj Kirchturm , der , unter Denkmalschutz stehend , auf

uiindestcns 1000 Jahren , wenn nicht gar noch
1 i ^ Mnderte älter geschätzt wurde . Diese Feststellung
l r %,)'"Q̂! 11e kine gewisse Berechtigung, daß cs sich bei
- « 'ßS i  c?' !̂ igcil Hana und seiner Kirche um eine Grün-

bH dH' " Ästigen Bonifatius handelt , der um 740 den „ Ni-
'yobM Bister -Muß 'der -' .J
iwis<

s»L«

nb ^ Mrutgegcben, daß das preußische Staatsmini-
mnll k'lltrag des Oberpräsidentcn Schwander auf Ent-
^ktsl0-,,zW, ent Amt des Obervräsideuten der Nrnvin - Virs-

und ' tzp
nln -L,k-

lnng rfi
ins/,
er src

bei Hachenburg ) das Christentum

i^ badeii. (<L i tzu n a des L a n d c s a u s s chu s s e
»c ° nch Der Landesausschutz hielt eine Sitzung ab,

ŝ ^ ^ bcrprästdent Haas beiwohnte . Zu Beginn der
% r, die Mitteilung des Oberpräsidentcn a . D , Dr.

■ap kin Amt des Oberpräsidenten der Provinz Hes-
xH » (I Hx Msprochen und Oberpräsidentcn Haas mit der

Dcr  Dienstgeschäfte beauftragt habe.
'S * *

irb . . $
tfi **hCn* (Wohin bie Steuerbelastung des

HV * führt .) Eine Erbgemeinschaft besitzt in
H ^ sbadens ein Villengrundstück iin Fricdenswertein Aitlengrunostuck im Frredenswert

i. i>ck! i®.binr Da cs unter den heutigen Umständen nicht
^ d E 0Ut  ' m befindliche Villa zu vermieten

Dlark. Da cs unter den heutigen Umständen nicht
sehr ' ° . . . .
sen.

and' ciiifj iW ». mit, daß sich die Erben entschlossen haben,

Sesch^ n, haben die Erben an ihren Beauftragter
In Sachen unseres Grundstückoerkaufs

irO « nuß (iui m eiuiuiion -eE ija-uen,
,flQrr  imieres Objekts , das einen Fricdenswert von

kßtzt auf 60 000 Mark heruntcrzusetzen . Sollte

St [Ä
ioetty?
bctcr

PietliQfB bei diesem fabelhast billigen Preis nicht zu-\ L'*i J0 lallen weitere SBemflfiiinnett rinnßrtrTTI hißrhrn

M
«Ä

a"d-, W

Hob  * oftcn ^kitere Bemühungen eingestellt werden,
dann das Haus auf Abbruch verkaufen , um

? tzoum "" sparen . Der Grund und Boden soll dann
\ ^ blatz verwertet werden."

(Feuer im Ra uh ei me r Erho

:UHA
xas .M'

lCfÖH0n

Dachgeschoß des hiesigen Erholungsheims
MK k noch unaufgcklürlcr Ursache Feuer aus , das
iTOitf und in kurzer Zeit den ganzen Dachstuhl
^i >» .^ " geschoß in Flammen hüllte . Dcr Feucrwehi

t einstündiger Arbeit , den Brand zu lokali-
î r^ ^ bzulöschen . Das obere Stockwerk ist vollständig

unteren Stockwerke von den Wassermassen
L wurden.

" " ^ Versammlung d c Z Vogels-
e l u'b s .) Die diesjährige Hauptversamm-

l4v \ g,̂ Ser Höhenclubs fand in Mainz statt . Dcr
. - o. ^ K Ü^ ^llchhäuser (Ulrichstcin ) erstattete den Jahres-

besonders das Entgegenkommen der Behörden. . . .. Entgegenkommen der Behörden
die Kassenverhäktnisse berichtete Kassierer. - - .

?'■«. Ävs^ sside Berichte wurden gutgcheißen und danniti;tc iuUlUtll yuiytytlpCu HTIO OuTltl
Ergänzungswahlen vorgenommcn . Als

» 9| r" ? 6sort wurde Schotten bestimmt . Dcr Ver-
st j; och iüi Rheingoldsaal ein Begrüßungsabend

"üij, Wachste Tag die Tagungsteilnehmer bei einer
"igle.

Zer ausländische Kritiker.
ÜH Mit dem Inkrafttreten des neuen ReparationsplaneS ist

der Generalagent für die Reparationszahlun¬
gen,  der Amerikaner Parker Gilbert,  der als Kontroil-
nnd Anfsichtsorgan in Berlin saß , überflüssig geworden . Er ist
nach Amerika abgereist , >vo cr in ein großes Bankhaus als Teil¬
haber eintriti . Vor seiner Abreise hat er aber noch einen
Schlußbericht  ausgearbeitet , . er jetzt veröffenilichi wird.
Er stellt darin fest, daß der Dawes -Plan gut funktioniert habe,
und daß die deutsche Währung  auf volle Goldbasis ge¬
stellt worden sei. Sehr scharfe Kritik aber übte er an der
Finanzgebarung des Reichs.  Es habe — so sagt der
ausländische 51ritikus — an der Entschlossenheit gefehlt , die
Ausgaben innerhalb der Schranken der Einnahmen zu halten,
und deshalb sei es zu den Defiziten gekommen . Dann führt
Parker Gilbert lveiter aus:

Es besteht zweifellos die unmittelbare Notwendigkeit , die
Stnatsfinanzen in Ordnung zu bringen und zu diesen , Zweck
werden , wenigstens im Augenblick Steuererhöhungen nicht zu
umgehen sein . Aber die Aufmerksamkeit muß sich in erster Linie
auf das Problem dcr Begrenzung der öffentlichen
Ausgaben  richten , und solange dieses Problem nicht öffent¬
lich in Angriff genomnien und gelöst worden ist, kann von
Steuerermäßigungen keine Rede sein.

» Parker Gilbert erinnert an seine in früheren Jahren ge¬
äußerte Kritik an der deutschen Finanzgebarung und gibt
„tvegen ihrer Bedeutung für die Zukunft " eine Reihe von Beob¬
achtungen als Ursache der Bndgetschwierigkeiten des Reiches
an : Das Reich selbst habe mit «in sch-limmsten gegen den Grund¬
satz gesündigt , den das Finanzministerium in seiner Begründung
zum Haushaltsvoranschlag für 1929/30 mit stärkster Betonung
aufgestellt hat , daß nämlich alle Ausgaben durch Einnahnien
gedeckt sein müßten . Auch habe es die Regierung Jahr für Jahr
unterlassen , die so oft versprochene Reform durchzuführen , dir
sie selbst als Grundlage für einen gesunden Haushaltsaufbau
anerkenne . Finanzausgleich , Verwaltungsreform und Reform
der Arbeitsloienversicherur .g könnten nicht entschlossen genug in
Angriff genommen werden , und wenn man auch die Schwierig¬
keiten besonders bei dem letzten Problem anerkenne , sei doch
scstzustellen , das ; die Regierung sich durch ihre bisherige Passivi¬
tät neue Schwierigkeiten geschaffen habe . Ferner sei es in den
letzten fünf Jahren eine beliebte Gepflogenheit gewesen , neue
Maßnahmen durch Gesetz oder Verordnung yhne angeincssene
Berücksichtigung oder auch Kenntnis ihrer finanziellen . Aus¬
wirkungen zu treffen . Der schlimmste Fall dieser Art sei dis
illgemeine Gehaltserhöhung von Oktober  1927
»ewesen . Diese Erhöhung , die in der Praxis weit über die ur¬
sprünglichen Berechnungen hinansgegangen sei, hätte sich als
einer der stärksten Faktoren bei der ständigen Erhöhung dcr
Ausgaben erwiesen . Aber auch , wenn bei derartigen Maß¬
nahmen die ungünstige finanzielle Auswirkung allmählich zutage
getreten lei , halte man so stark an der Theorie der Zwangs-
iänfigkeit der Ausgaben fest, daß nichts geschehe, um sie zu
'orrigieren . Das Budget als Ganzes sei noch immer in ein
solches Dunkel gehüllt , insbesondere wenn es vor den Reichstag
lommc , daß die heilsamen Heinmungen ausblieben , die sonst von
der Oessentlichke .it und vom Parlament selbst zu erwarten
varen.

Parker Gilbert kritisiert in diesem Zusammenhang beson¬
derer Einnahmen für besondere Zwecke außerhalb des Budgets,
fine Tendenz , die im Budget 1930/31 zur Herausnahme fast
der gesamten Ueberweisungen an die Lander und Gemeinden
zeführi habe , ferner die verwirrende , durch gegenseitige Ueber-
lragunäen noch mehr komplizierte Unterscheidungen zwischen
ndentlichem und außerordentlichem Haushalt und vor allem
die Methode des Vortrages von Einnahmen - und Ausgaben-
oostcn ans früheren Jahren ohne Berücksichtigung der erwar-
ieten Ergebnisse im Bndgetvornnschlag für da § letzte Jahr.
Unter ldiejen Umständen werde das Budget dem Reichstag
nienials auf realer Dargrnndlage vorgelcgt und oft bekomme
das Parlament , erst nachdcni die Ausgaben bereits gemacht und
das Desi -it entstagrden lei , ein klares Bild von der Lage.

Parker Gilbert schließt seinen Bericht mit folgenden Ans
sührungen : Der neue Plan ist ein Akt des Vertrauens auf bet
guten Willen und t ic finanzielle Integrität Deutschlands
Deutschland hat jetzt unter eigener Verantwortung eine klar,
Aufgabe ohne fremde Kontrolle und Aufsicht und ohne Trans-
serschutz des Dawcs -PlaneS zu erfüllen . Unter den neuen Bo
Dingungen hat Deutschland sowohl die volle Verantwortlichkcil
als auch den Anreiz , seine öffentlichen Finanzen in Ordnunz
zu bringen , und es ist kein Zweifel , daß dieses Problem , baS
jetzt das dringendste Gegenwartsproblem des deutschen Volkes
ist, gleichfalls , und zwar aus einer gesunden Grundlage , gelös!.
werden kann , wenn ungefähr die gleichen Anstrengungen jetzt
ans die Resorm der öffentlichen Finanzen verwandt werden
wie sie zur Zeit des Dames -PlaneS dein allgemeinen Wieder-
aufbau der deutschen Wirtschaft gewidmet wurden.

Soweit Herr Parker Gilbert . E ? ist beschämend , daß ein
Ausländer uns diese Vorhaltiingen machen kann . Es ist auch be¬
schämend , daß er mit vielen seinen Vorwürfen im Recht ist . . . l

im  neuer OTotft im Me § ?
Dir Leiche eines Mädchens gesunden.

Etwa eine halbe Stunde von Munningen bei N 5 r d l i n»
gen entfernt wurde die Leiche des Dienstmädchens Mina Geiß
aus Ebermergen gefunden . Sie lag in der Nähe Oettingens
aii dcr Eisenbahnbrücke dcr Linie Oettingen — Nördlingen . Das
Mädchen , das in Oettingen in Stellung war . war seit 9 . Juni
abgängig . Am Tage zuvor hatte sie mit ihrem Geliebten eine
Hochzeit in Hainssarth besucht.

Ob Selbstmord oder Mord vorlicgt , konnte die GerichtSkom-
mission noch nicht klären . Der Geliebte des Mädchens , ein Mon¬
teur , wurde unter dem Verdacht dcr Täterschaft verhaftet und
in das Amtsgerichtsgefängnis Oettingen eingelirfcrt . Man er¬
innert sich, daß erst vor mehreren Wochen in der Nähe von Mun-
ningcn sich eine schreckliche Blisttat abgespielt hat.

EI Selbstmord einer dänis ^ en Zahnarztfamilic . In dem
kleinen dänischen Städtchen Stege  hat sich ein furchtbares
Familiendrama abgespielt . Man fand den Zahnarzt Lässöm , der
feit langen Jahren dort wohnt , seine Gattin und ihre erwach¬
sene Tochter mit Gas vergiftet vor . Die Frau war bereits tot,
dcr Mann liegt im Sterben , die Tochter konnte ins Leben zu¬
rückgerufen werden . Sie erklärte , daß sie alle drei freiwillig
entschlossen waren , aus dem Leben zu scheiden . Sie hätten
außer Gas auch Gift genommen . Auf dem Tisch fand man ver¬
schiedene Briefe , an die Steuerbehörde und an Bekannte.

MiHiMm « der Gemeinde WM «.
Die Zeiten für Benutzung des Volksbades in der Ried-

schule sind für die Zukunft wie folgt festgesetzt:
Für Frauen Freitags von 3 bis 6 Uhr nachmittags,

für Männer Samstags von 1 bis 6 Uhr nachmittags.

Alle Rentenempfänger haben ihre Rentenguittungen
für den Monat Juli 1930 , bis zum 27 . Juni 1830 auf dem
Bürgermeisteramt , Zimmer Nr . 11 , zwecks Beglaubigung
der Unterschrift vorzulegen . Die vollzogenen Rentenscheine
können am 1 . Juli 1930 , vormittags von 8 bis 12 Uhr
dortselbst wieder in Empfang genommen werden.

Flörsheim a . M ., den 17 . Juni 1930.
Lauch Bürgermeister.

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim»
Donnerstag Hochheiliges Fronleichnamsfest . 6.30 llhr Frühmesse,

8 Uhr Kindergottesdienst , 9 Uhr Hochamt mit Prozession.
Die Prozession geht durch die Untermainstraße , Hochheimer-
jlraße , Grabenstraße , Obermainstraße und Hauvtstraße . Die
Prozessionsordnung ist wie immer . Der erste Musikchor
geht bei deu Schullinderii . Den Pcozessionsordnern ist
Folge zu leisten . Das Bürgermeisteramt bittet , daß in
der Hochheimer - und Grabenftraße wegen Instandsetzung
der Straßen dieselben nicht mit Gras bestreut werden wogen.
Die Kollekte wird zur Deckung der Kosten den Gläubigen
angelegentlichst empfohlen . Nachmittags 2 Uhr Andacht.

Freitag 6 Uhr hl . Messe für die Verstorbenen der Familie Steine¬
bach ( Krankenhaus ), 6 .30 Uhr Amt für Marg Emge.

Samstag .6 Uhr hl . Messe für Irene Hermann -Pauli (Schwestern¬
haus ), 6.30 Uhr Amt für Heinrich Lauck.

Israel . Gottesdienst f. Flörsheim , Eddersheim u. Weilbach
Samstag , den 2t . Juni 1930 . Sabbat : Schlach -Lerhe.

8.00 llhr Vorabendgottesdienst.
8.30 Uhr Morgengottesdienst . Neumondsweihe.
5.00 llhr Minchagebet . P . 3.
9.40 llhr Sabbatausgang.

MglWn Sugenürini , Wshm
Wir beteiligen uns an der Fronleichnamsprozession.

Abends 8 Uhr Familienabend der deutschen Jugendkraft.
In der Frühmesse des nächsten Sonntags hl . Kommunion.
zu Ehren unseres Schutzpatrones St . Aloysius . Alle mö¬
gen kommen.

§MT W  sp .-llgg . 07

MMm - hschheim
treffen sich Donnerstag (Fronleichnam ) abends
auf dem hiesigen Sportplätze . 2.  M . 5 .30,
i . M . 7 Uhr Heute Abend Spielerversammlg.

Sämtliche Farben!
trocken und strichfertig , sowie alle Arten Lacke
Leinöl , Terpentinöl , Siccativ , Leim , Pinsel , Kreide,
Oyps . — Nur beste Qualität und billigste Preise.

Burkhard Flesch , Hauptstrasse 31,
Fernsprecher 94

Zwei itzöne 3 ZiMMMShMW»
mit Nebenraum per 15 . Juli oder 1 . August zu
vermieten . Anfragen an die Expedition ds . Bl.

Familien - Abend
| der D. J. K. „Kickers“

Zu unserem morgen Donnerstag Abend im
Gesellenhaus stattfindenden Familien -Abend
verbunden mit Theater und Ball , erlauben
wir uns hiermit , Freunde und Gönner unse¬
res Vereins herzlichst einzuladen.

I PROGRAMM:
1. Musikstück,
2. Begrüßung,
3 . Musikstück,
4. Theaterstück : „Ehefrau wider Willen“

Schwank in 3 Akten v. S. Philipp!
Hierauf Ball . Aniang punkt 8 Uhr, Kassen-
öflnung 7 Uhr . Eintritt 50 Pfennig . Getränke
nach Belieben . Der Vorstand

Für die Wasserratten!
Bade =Tücher
Frotfe =Tücber v . 48 <5 an

in allen
GrößenBade -Anzüge,

Bade =Hofen i
y .15 : an

Bade -Mütjen
BadeGürte!
Badeieife
Schwimmtiere ufw. von

10 ) an
in allen Farben u. Modearten billig in Riefenauswahl bei

SAUER



Gasthaus ..Zum Taunus“
Am Fronleichnamstage nach¬
mittags ab 5 UhrGarten-Konzert mit lanz

Gar zu  ernst ist ott das
Leben, Farben  sollen
Freude geben!
Fassen , lache , Pinsel
Leinöl, Tpochensiott.
FußöGtisrcöt etc.
immer in bester Qualität

erhältlich
Taubertsmühte

Telefon

Eintritt frei. Es ladet freund-
liehst ein Kaspar Kraus
Inh. Jon. Ottenstein Hauptstraße 32 empfehlen

Gloria - Palast
Mittwoch 9 Uhr, Donnerstag 4 und 9 Uhr
Auf vielfeitigen Wunfch der Zirkusgroßfilm :

Bade - Anzüge
Bade - Hosen
Bade - Mützen

sehr preiswert im

Teufel «MW IN kl«
8 ergreifende Akte aus dem Zirkusleben . Dazu :

„Rin Tin Tins schwerster Sieg“
5 fpannende Akte . Donnerstag 4-Uhr Kindervorftellg.

ln der MittwochVorflell . die bekannten Vergünstigungen

Kaffee Hag schont
Ihr Herz

Zu haben bei:
Max Flesch

Siei
^ !4s bgm 1

,^ ichzbahn>am
.tKUung,

liẑ hngesctze
Kt
LA örtruGi-
L^ wark best!
iL?*1 Me Rc

fe

%Mnâ me
l'C .“ ncr

Stets grosse Vorräte
/

le von
1̂ »rung bi
Ö' c»!bcr z
■S  erffi
,b'c Nächste

Mrr-SMt«kkeik gtörsleiis.M
■t _j.  Si >r Ctrihrmmm

Mir neben hiermit bekannt , datz der Fährmann
Lalentin Eöttert jeden Besucher unserer Schwimm¬
anlagen , jenseits des Maines , zum Pretse von 5 Pfg.
überfahrt . Die Schwimmlehrstunden finden Montag,
Mittwoch und Freitag ab 7 Uhr aben ^ statt
Interessenten werden dazu eingeladen . Der Vorstand.

Zeüe« Irettsg Mü Zawrtsg
ZonäerveMauMage in Liumen:

5 Topfpflanzen . . . Mk. 1.50
5 Topfpflanzen . . - Mk. 2.00
5 Topfpflanzen . • • Mk. 3.00

nach Auswahl.

frfedrtcb Lvers, Gärtnerei am̂rieädsl

lyeMrlcKeilrnerMsr
neue Kartoffeln, sowie sämtliche FUltSP
und Düngemittel für die Landwirtschaft
empfiehlt zu den billigsten Tagespreisen

Fa. Louis Mar«,
Bestellungen nimmt entgegen J . Tttomas,
Riedstraße 10. Lieferung frei Haus.

8.-A.Liederlmz
Die Eefangstunde für diese
Woche findet am Freirag,
den 20. ds . Monats , statt.
Der Vorstand.

„SiHtrlei»

KOSTENLOS
liefern wir jed . Rundfunkhoror
eine Probenummer  der
offiziellen Programm - Zeifung

(srv *pm?
r«a£

Fronleichnam abends Tänz-
kränzchen im Sängerherm,
wozu alle Höst, eingeladen
find. Gleichzeitig findet eine
Versammlung aller Mit¬
glieder des Sängerbundes
mit ihren Damen statt . —
Der Vorstand.

In kleinen (3Pers .) besseren
Haushalt älteres tüchtiges

Südwesfd . Rundfunk - Zeitung
Schreiben Sie sofort an :

SBZ, FRANKFURT AH MAIN
Blücherstra ^e 20/22

Bade -Mützen

Mädchen
das im Kochen und aller Haus¬
arbeit ganz selbständig ist per
1. Juli gesucht. Näh . Höchst
ci. M ., Dalbergstr 3 im Laden.

Bade -Anzüge
Bade -Hosen

in großer Auswahl.

Firma Jeüi iüenzsr

Me Mzmren
Damen - und Kinderkragen
in grotz.Auswahl ,Strümpfe
billig und gut.  Zier¬
knöpfe, Schnallen im Kauf¬
haus M . Flesch.
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Ae Eijendahniarif-EchShmg.
Aus dem Vecmalkungsrai der Reichsbahnen.

^ ^iichsbahnamtlich wird mitgeteilt : In Berlin  hielt der
|t r W tungsrat der Deutschen  N e i chs b a h n -
W ^schüft  seine 1. Tagung in einer neuen Besetzung nach
ij.Mtreten des ans Grund des neuen Planes geänderten
ij»̂ ahngxsetẑI ab . Der Verwaltungsrat stand vor schwie»
!k" mnonzbevatungen. Von Januar bis Mai 1930 sind die
iq, s°^einnahmcn um über 260 Millionen Reichsmark hinter
^ ? brglejchx„ dcn Einnahmen des Vorjahres zurückgeblieben.

Februar , als dieser Rückgang sich auf 60 Millionen
-marf bezifferte, mußte aus Grund der gesamten Finanz-
E ^ie Reichsregierung der Antrag gestellt werden, der

Hi (in durch Tariferhöhung eine Mehreinnahme von 150
tzAen jährlich zu verschaffen. Von diescni Antrag sind Ta-
^ "Mngcn genehmigt worden , die für 1930 lediglich eine

Annahme von 47 Millionen Reichsmark ergeben werden.
ö!l einer neu zu beantragenden allgemeinen Erhöhung der

in geringem Ausmaß wird eine jährliche Mehr-
KC Soii ci,ua  45 Millionen Reichsmark erwartet . Mit der

jZrung dieser erhöhten Personenfahrpreise würde erst zum
l̂ ck̂ vrber zu rechnen sein, so daß der Hauptreiseverkehr keine
t„j J.lln9 erfährt . Die Frage einer Gütertariscrhöhnng wurde

le nächste Sitzung vertagt.

Zer BW fite! Vier Italien.
verhängnisvolle Gewitter im Kreis Gelnhausen.

über dem 5kreis G c l n h a u s c n niedergegangenc Ge-
in zahlreichen Landstrichen schwer gewütet und großen

" ungerichtet. Jin Dorf Kcpfeubluin schlug der Blitz mchr-
0,.| hc ein- Die 56jährige LandwirtZehefrau Amcnd sowie der

- itielPiitn Je  Schüler Bochard . die sich mit mehreren anderen Land-
eben Und einem Schäfer von einer Wiese in den nahen Wald

hatten und unter einer Buche Schutz suchten, wurden
. Der Schäfer sowie der Sahn der getöteten Frau wurden

•äits' W verletzt. Der Blitzschlag hatte auch 26 Schafe getötet.
flStt 11 frcS Kreises Gelnhausen wurde dann erneut von einem
%J' 1 Unwetter hcimgesucht, bei dem abermals der Blitz zwtt
Sc » n>̂ fn  zum Opfer gefordert hat . Der 65jährige Schnh-
sdi>.^.äder, seine 29jährige Tochter und deren Wann waren
^d„^ ichnftigt, eine Fuhre Heu nach Hause zu bringen , alZ

j ’äv  l" cnt Unwetter überrascht wurden . Sic suchten Schutz in
?Ii|, b^ldschennc, doch kaum hatten sie diese betreten , als der
|ttj ^ has Gebäude einschlug. Röder war auf der Stelle tot,
M>Tochter trug so schwere Wunden davon , daß sie nach kurzer
Ttj( fi4&. Die Scheune brannte völlig nieder . Der Mann der

Mlörsheimer Zeitung*
«fL jP ^ , —BP »"

Mi Mi AkWllSU
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Ein Vknkdirektor»»» MSrecher« mSek
Achlkammer eiugeschlsffe«.

Dem Erstickungstode nahe.
In Lodz  haben Einbrecher einen Geldschrank der dortigen

Handelsbank aufgebrochen Sie sind mit einer Beute von über
200 000 Zloty verschwunden. Aufsehenerregend hierbei ist, daß
sich in den wi"dcr abgeschlossenen Tresorräumen drei Personen
befinden , nämlich ein Bankdirektor und zwei Bankdiener , die
von den Einbrechern , die auf frischer Tat ertappt wurden , über¬
wältigt . gefesselt und in den Kassenraum geschleppt worden sind.
Nach sorgfältiger Arbeit haben die Einbrecher dann die eiserne
Tür des Tresors hinter sich wieder zugeschlagen. Da das Schloß
aber durch die Einbrecher beschädigt wurde , ist das Ocsfncn der
Tür bis zur Stunde noch nicht möglich gewesen. Aus Krakau und
Warschau wurden Geldschrankfachlente nach Lodz berufen. Es
besteht die Gefahr , daß die drei Gefangenen ersticken. Nach den
polizeilichen Feststellungen am Tatort handelt es sich um sechs
Einbrecher.

gffg

-VMM

Uli

cv' ~ iC Dcyeune nrannte vouig mcocr . ^ iuiii , un
N,|^ öu  blieb unverletzt und Erachte die beiden Bern,iglück-

^chwk

nie  das Gespann vor dem Feuer in Sicherheit.

ere Gewitterschäden auch in Frankreich.
^schweren Gewitter , die in den letzten Tagen über ganz
Flicks? niedergingen , haben in Bar -le Duc ihren Höhepunks

sintflutartige Regen setzte bald ganze Stadtvierte!
1% ' • : unterspülte die Grundmauern der Häuser und er-
4 i>j? ^ inigen Straßen eine Höhe bis zu zwci Bietern , so daß
^ »la^ ĉ ner der unteren Stockwerke nur noch im letzten
% “ ltf- iu  Sicherheit bringen konnten. In den späten Abend-

kürzten drei Häuser ein, die aber glücklicherweisevorber
H Clt Bewohnern verlassen worden waren . Zwei Frauen und
Mw 11’!, die sich vor de» heranflutcnden Wasscrmaffen retten
Uî ^ ü>urde>, mitgcrisscn und ertranken . Möbel - und Haus-?X l.. !... ... .. .. .««4'? SrtV Sa .*}
;«iitj| sß R̂cnftäubc schwimmen überall ans der Oberfläche deZ
/W * Eine Abteilung Infanterie war die ganze Nacht im
ä-  ’ m(  der Feuerwehr und der Gendarmerie mit den Rer-
nein , 1.tra  beschäftigt . In der Nähe von Compiegne haben dir
Atzxr/nsseu die große Eisenbahnlinie Paris —Berlin in einer

B,nng von "einem Kilometer vollkommen unterspült . Dis
n% n daher umgcleitet werden.

Die Seligsprechung Bruder Konrads von Parzham.
Als zweite im Zyklus der Selig - und Heiligsprechungen,

die das außerordentliche Heilige Jahr des Päpstlichen Jubi¬
läums bcschließeu. fand im Petersdome zu Rom die Selig¬
sprechung des im Jahre 1818 auf dem sogenannten Venus¬
hose in Parzham als Sohn eines Bauern geborenen Kapuzincr-
bruders Konrad statt . Von den 36 Seligsprechungs -Prozessen
aus den deutschen Sprachgebieten , die nach den kirchlichen Mit¬
teilungen der katholisch-deutschen Gemeinde in Rom zur Zeit
im Gange sind, schließt der Prozeß um den Bruder Konrad
von Parzham als erster mit der Gewährung der Ehren der
Altäre , ein Ereignis , dessen Bedeutung für das katholische
Deutschland in der regen Beteiligung deutschsprachiger Katho¬
liken an der Feier in St . Peter zum Ausdruck kommt.

Konrad von Parzham , der mit seinem weltlichen Namen
Johann Birndorser hieß , hat während 41 Jahren in Altötting
ein Leben voller Frömmigkeit geführt und dieser bekannte Wall¬
fahrtsort nimmt daher in besonderem Maße an der Selig¬
sprechung Anteil . Die alte St . Annakirche, an der er in seinem
Ordensberufe als Pförtner tätig war , beherbergt seit dem
Jahre 1894 seine sterblichen Ucberrcste.

Die Wenigsten , die sich dem eindrucksvollen Schauspiele der
Seligsprechung hingeben , wissen wie lang und mühselig der
Weg des Seligsprechungsprozesses über die zahlreichen Vorver¬
fahren in der betreffenden Diözese, das eigentliche Verfahren
in Rom und die Dekrete über die Tugenden ist. Es vergehen
oft Jahre , bis der Papst die Seligsprechung endgültig verfügt
und darum wird der entscheidende Tag besonders feierlich be¬
gangen.

Auch diesmal war der große Petersdom eigens für drc
Seligsprechung geschmückt worden . Für die Illumination allen:
wurden 700 Kronleuchter angebracht, die 14 000 Lichter auf-
wiescn. Besonders eindrucksvoll war die neue Fnncnbcleuch-
tung der Kuppel und der Apsis.

Die Seligsprechungsfeier selbst vollzog sich unter größter
Feierlichkeit in dem festlich erleuchteten und mit Gobelins ge¬
schmückten Petersdome.

Anläßlich der großen Feierlichkeiten iu Rom fand auch in
Altötting  eine große Konrad von Parzham -Feier statt.
Vormittags 1410 Uhr hielt Pater Casimir die Festprcdigt , an
die sich das Pontifikalamt ansthloß.

Nach Schluß des Amtes begann in dem festlich geschmückten
Altötting unter dem feierlichen Geläute der Glocken die große
Reliquie,i -Prozession , an der die Vertreter der Behörden , die
Schulen, Vereine usw. *tcilnahmcn . Nachmittags wurde die
feierliche Einweihung des Konrad -Brünnleins vorgcnvmmen.
Der Tag stand vollständig im Zeichen Bruder Kourads.

Av Ms mb  Mn -Mail.
A Frankfurt . (10 . Naffauifcher Baucrntag \ i

U nt  e r l i e d e r b a ch.) Der 10. Naffauische Bauerntag , bei
vom 28 . bis 30. Juni in Frankfurt -Unterliedcrbach stattfindet
bringt am ersten Tage die Eröffnung der landwirtschaftliche»
Maschiuen-Ausstellung und der Tierschau durch den Vorsitzende,
der BezirkSbcmernschaft-Prästdcntcn Hepp. Auf dem Festplatz
wird ein großes Zelt errichtet werden , in dem am Abend bei
Samstag der Begrüßungsabend stattfindet . Am Sonntag vor,
mittag zcm Uhr tritt die Vertreter -Versammlung der Bezirks-
bauernschast im Volksbildungsheim in Frankfurt -Höchst zu-
sammen.

A Frankfurt . (Im Main ertrunken .) Der Butter¬
händler Knees ertrank im Main . Er hatte sich, um Sonnenbäder
zu nehmen, ein Boot gemietet und stürzte, offenbar bei einem
Schwindelanfall , ins Wasser.

A Frankfurt . (Erhöhung der  B r o tp  r c i s e.) Di,
Steigerung der Mehlpreise veranlaßte die hiesigen Bäcker zu
einer Brotpreiserhöhung . Demnach kosten Roggenbrot (1406
Gramm ) 60 Pfg ., Bauernbrot 62 Pfg ., Schlüchternbrot 65 Pfg.
und Brötchen 4 Psg.

A Höchst a. M . (Der Etat des Main —TaunnS-
K r e i s c s .) Der Landrat des Main —Taunus -Kreises hat
den Haushaltsplan für 1930 zur Kenntnis gebracht. Der Etat
schließt in Einnahmen und Ausgaben mit 1 806 443.25 Mk. ab.

A Obenirsel . (Oberurseler Industrie - und Ge¬
rn er beschau .) Hier fand die 89. Hauptversammlung de!
Gewerbevereins für Nassau statt , mit der die Feier kc* 80.
Gründungsjahres des Handwerker - und Geweroeverems Ober-
arsel verbunden war . In einer Ausstellung zeigten etwa 90 Fm
men ihre Erzeugnisse, wie Sensen , die weit über Deutschlands
Greifen verschickt werden . Wirkereien , die bcionders m Eng-
land und Indien Absatz finden . Lederwaren , Holzschnitzereien
und die Fabrikate der Metallindustrie . Die Ausstellung zeigt .an
vielen Beispielen in wohl geordneten Auslagen die gute Qual .-
tat der Oberurselcr Erzeugnisse.

A Gelnhausen . (Neue Po st kr a st  w a g e n - L i n i e n .)
Nachdem der nördliche Teil des Kreises Gelnhau,cn berei s
seit einigen Monaten über den von Wächtersbach als „Leitamt
ausgehenden , verkrafteten Postzustellungsverkehr unter Verwen¬
dung  von Kraftwageir verfügt , wird die gleiche Einrichtung nun¬
mehr in Kürze auch für den Süden des Kreises und den Bereich
um Gelnhausen durchgeführt . Folgende Landorte : Altenhaß .-au,
Eidengesäß , Hof Eich, Geislitz , Großenhausen , Lützelhaulen,
Vernbach, Altenmittlau , Horbach, Neuses , Gondsrot . Neuen-
haßlau , Niedermittlau . Rothenbergen . Niedergründau , Lreb-
los , Roth . Haitz, Höchst und Wirtheim werden künftig zweimal
täglich von dem „Leitamt " Gelnhausen mit Post versorgt uns
müssen den Zustellvermerk „Post Gelnhausen Land " für wir
Sendungen tragen ..

I A Gelnhausen . (Ehrung eines früheren Sein-
Häuser Geist  l .i che n.) Metropolitan i. R . Oskar Schäfer,
der langjährige erste Seelsorger der evangelischen Gemeind,
Gelnhausen , der jetzt in Kassel lebt , wurde aus Grund eme»
wissenschaftlichen Arbeit über eine bisher uiiverosscr-.tUckst«
Schrift Valerand Poullains , des Begründers der sranzofls»
reformierten Gemeinde zu Frankfurt a. M . von der Niliverpral
Münster zum Doktor der Theologie ernannt.

A Fulda . (Schadenfeuer . ) Im Gehöft des Landwirtz
Wehner irr Oberbieberbach brach in einer Scheune Fenec aus
das vermutlich durch spielende Kinder verursacht wurde . El
sprang auf eine zweite Scheune und auf das Schlachthaus eine!
Gastwirtschaft über . Die Motorspritze der Fulda « Fenerwehi
konnte zunächst nicht mit vollem Erfolg eingreifen , weil d«
Schlauchleitungen nicht ausrcichten . Doch gelang es schließlich
des Feuers Herr zu werden. Vernichtet wurden auch landwirt¬
schaftliche Maschinen sowie Vieh. Der Schaden ist deshali
empfindlich, weil die Brandleider wenig oder gar nicht ver¬
sichert sind.

Die Schulreiterw.
Roman von Margarete  v . Laß.
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L° t̂?etzung
ShhAarmbt«t n.9eec . . . , ^ .-u- _,

j![En Namen , ven sie nicht verstand . Sie sah fragend

. nannte die Namen : „ Signorina Costa —
tnarot " , und dann , auf Inge deictend, nannte

^ °»c Er

.1*6

drückte ihr die Hand , und während
. " te er ihr zu : „ Sre

^. . . .. , . nky auf , wir haben
ftwnen fiir Sie gewählt/'

.wir- ?" Inge sah ihn befremdet an.
Erteil Tie ab, ich erkläre Ihnen später alles ." ,

Wa 1o, wir smo Kolleginnen ", wandte sich Signorma
'̂1. °n Jngelene unv streckte ihr noch einmal die Hand
t Mgeiw -e nahm sic flüchtig . Die Signorma gefiel

ft . Mt . Der Blick ihrer kühlen , grauen Augep war
kslkpn '?stenchm- Das geschminkte, hagere , Gesicht hatte
Oe Owtzigei ! Zug , der sie an Cornelie Wildt erinnerte,
«rx Uselte ein paar Worte mit ihr , während sie Mhn-
t, °̂ " wrots Blick auf sich ruhen fühlte.
Ä ». ■t. MnZen uns mit allen gut stellen , Fräulein
Aste ft wgtc Warmbt , als sie wieder allein waren . Er
K ,^ 0e mecft , oasi sie Stnardt kaum beachtete.

gute Holländer ist recht einflußreich in Amster-
-7 so einen können wir brauchen —- Geld hat er

schwere 'lUeitne. Fst Besitzer eischwere' Menge ' Ist Besitzer einer Diamanteu-
'e — ai,o seien Sie nicht dumm , vielleicht können

wach. Mit weiiaeöfsneten Augen starrte sie in die Dunkel - I
Xjeit' Ihr fiel ein , was sie Cvnrtee beim Abschied gejagt
hatte . „ Hinter alt dem Dunkel , das mich umgibt , sehe ich
das Licht ." — Warum hatte sich das ans einmal ver¬
dunkelt ? r

Es war ja da, sie mußte nur nach ihm ausseyen —
suchen wollte sie nach diesem Licht.

10. Kapitel.

In Lüderitzhof traf ein Telegramm ein , das Werner
nach Schloß Lauenburg rief . Werner reichte es seiner
Mutter . r.

„Was wirst du tun ?" fragte sie, nachdem sie e» ge¬
lesen hatte . . . . .

„Natürlich sofort hinfahren , Onkel Wolf -Dietrich hat

^ ' ^ Seiire ^ Mutter sah einen Moment nachdenklich vor
sich hin.

„Was wird aber Cornelie dazu sagen ?"
Was hat sie zu sagen , Mutter , soll ich sie erst um

Erlaubnis fragen , ob ich nach Lauenburg fahren darf?
„Wie gereizt du bist, Werner !" Die Graf -n schüttelte

mißbilligend den Kops.
Verzeih , Mutter , daran ist aber Cornelie schuld. Im

täglrcben Verkehr mit ihr nutzen sich ineine Nerven ab . '
' „Werner , du übertreibst ." ... . .. . ..

$£eme Spur , Mutter ! Cornelie ist imstande , mich ver¬
rückt' zu machen , sie ist das boshafteste Geschöpf, was es
auf Gottes weiter Welt gibt ." , ,

„Pfui , wie kannst du so etwas von deiner Braut
sagen , Werner !"

ftlp, ' JV.4V44 — . V
Ihr Glück machen ."

U S * geht mich das au , Herr Warmbt ." Sie ivairdte
ViHm Gehen . In Scyuricb kochte schon wieder der

S nri' hätte Mühe , ihn zu Miterdrücken.
r ene  hatte Angst vor der Zukunft . „Sie wird nichts

kMkĝ 'lngen , wenn ich liier bleibe ", dachte sie und
MeßM ..wie sie sich von Schurich und Warmbt lo,en
^Tli-s.-^-te mußte einseben , daß sich im 'Angenbl '.cl keine

^ tfu  dazu bot . Li . an diesen. Abend lange

Er lachte rauh aus . — „Braut !" sagte er gedehnt ^
eine herrliche Braut !" Und nach einem kurzen , tiefen

Schweinen , das plötzlich zwischen ihnen war , klagte er:
„Mutter , hätte ich mich doch nur nicht zir der Zerlobui .g
mit Cornelie überreden lassen , ich kann ja nicht einmal
daran denken , sie zu heiraten ."

„Ja , aber was dann , Werner ? Dann wirst du Luderitz-
hos verlieren ."

Mutter , ich glaube , daß dies Unglück leichter Zn er¬
tragen wäre , als ' oaS, mit Cornelie verheiratet zu fern.

Aber was soll dann nur werden ? Cornelie hat
dein" Wort , du mutzt es ihr doch halten ?"

Sie sah ihn mit einem Blick ratloser Verzweiflung an.
, Werner , versprich mir , daß du dein Wort ernlosen

wirst Cornelie wird sich ändern , ich werde sie gut beein¬
flussen , du sollst sehen , wie anders sie werden wird ." ctc
ließ Werner nicht zu Worte kommen.

Stell dir vor , wir müßten hier vom Lüderitzhof
herunter , dainit verloren wir unser Letztes . Was du für
das Gut als Kaufpreis erhieltest , reichte vielleicht gerade
dazu hin , die Schulden zu bezahlen , die auf ihm lasren.

Vih " — er sah nachdenklich vor sich hin , dann sagte
er ungeduldig : „Verzeih , Mutter , ich muh aber Anstalt
treffen , nach Laiieuburg zu fahren , Onkel Dietrich wartet
ans mich."

Er klingelte dem Diener und befahl ihin , dein Chauf¬
feur zu sagen , daß er den Wagen bereithalten solle.

Eine Stunde später war er in Lauenburg . _Seme
Kusine Tussy lief ihm als erste in den Weg . Sie standen
sich in der Diele gegenüber . ^

Gut , daß du kommst, Werner , Papa geht ^ es gar
nicht gut , und er hat großes Verlangen nach drr . '

„ftnd was macht Tante und Olga ?"
Tussy zog die Augenbrauen hoch. — „O Werner , frag

gar nicht, " flüsterte sie, „ es geht ihnen beiden Nicht gut
_ ich habe ihnen nämlich die gute Stimmung veroor-
ben , ohne , daß ich es wollte . Dafür ist Mama und
Olga böse auf mich — seit Papa krank ist, spricht keiner
im Hause mehr ein Wort mit mir ."

Werner lächelte . — „Warum das , Tussy , d« bist doch
nicht schuld an deines Vaters Erkrankung ?"

„Nein , das nicht , aber daß Achim Egelstrvm nicht,
wie erivartet , um Olga angehalten hat , sondern um mim,
das nimmt Mama und Olga mir sehr übel ."

Werner lächelte . — „Es war doch zu e>w>artwr . ..ocu
Achim nun dein Wort ?" ^

„Meines ja — aber das der Eltern noch nicht . Doch
darf er nach wie vor in nnjer Haus kommen ."

„Nun . so jer doch froh , es wird schon alles tn die
Reihe kommen ."
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Ä Schotten . ( „Run d um Schotten " 1 9 30 .) Da?
große Vogelsberger Kraftradrcnnen „Rund um Schotten " , das
das einzig große Rennen seiner Art in Hessen und Hessen-
Nassau darstellt , ist nunmehr von der Obersten Motorradsport¬
behörde in Berlin , wie auch von dem Hessischen Ministerium
des Innern genehmigt worden und findet als Meisterschafts¬
lauf für sämtliche Klassen am Sonntag , "27 . Juli , auf dem
„Vogelsbcrger Nürburgring " statt . Deutschlands beste Fahrer
werden sich hier , wie alljährlich in letzter Zeit , ein Stelldichein
geben . Aus der Ausschreibung geht hervor , daß außerdem ein
Rennen mit Seitenwagen für internationale Lizenzfahrcr und
ein Rennen für Ausweisfahrer aller Klaffen abgchalten wer¬
den . Eine Reihe ansehnlicher Nennungen liegen bereits vor.
Die Provinzialdirektion Oberhcsscn läßt zur Zeit die Rennstrecke
Herrichten und einige gefährliche Kurven verbreitern und nbcr-
höhen . Durch zahlreiche Kurven und beträchtliche Höhenunter¬
schiede wird die nicht ganz 20 Wn lange Strecke eine der inter¬
essantesten Rennstrecken Deutschlands.

Nicht Hunde küssen!

A Limburg . (Todesstu  r z.) Im benachbarten Dehrn
stürzte der 74 Jahr alte Landwirt Sehr vom Schenncuboden
auf die Tenne und zog sich so schwere Verletzungen zu , daß er
nach kurzer Zeit starb.

Ä Bad Nassau a . d. Lahn . 900 Hühner verbrannt . )
In Frücht brannte eine Hühnerfarm wahrscheinlich infolge
eines defekten Brutapparates ab . Dabei sind annähernd 906
Hühner in den Flammen umgekommcn.

A Wiesbaden . (Opfer der Straße .) Bei dem Versuch,
nner Frau , die ihm in die Fahrtrichtung gekommen war , aus¬
zuweichen . kam der Schuhmacher Peter Bettmann bei Kloppen-
heim mit seinem Motorrad zu Fall . Er erlitt schwere Rückcn-
und Beinverletzungen und wurde in bewußtlosem Zustand ins
Krankenhaus transportiert . — Der Arbeiter Otto Schallert
aus Biebrich , der mit seinem Fahrrad in der Nähe von Bür¬
stadt gegen eine Telegraphenstange gefahren war und schwere
Kopfverletzungen davongetragen hatte , kam gleichfalls in be¬
wußtlosem Zustand ins Krankenhaus . — Die an der „Eisernen
Hand " von einem Auto überfahrene und schwerverletzte Frau
Hesch ist im Krankenhaus ihren Verletzungen erlegen.

A Mainz , lFr e i s p r u ch, sobald es sich um Be¬
satz ungsangehörige Händelt .) Das französische Mili¬
tärgericht , das sich in letzter Zeit besonders dadurch auszcichnete,
daß es kurz vor seiner Auflösung noch verhältnismäßig Hohr
Strafen verhängte , bemüht sich jetzt auch mit merkwürdigen
Freisprüchen . So stand ein Soldat eines Train -Regiments unter
der Anklage , im April ein Mädchen in den Abendstunden ange¬
fallen und versucht zu haben , cs zu vergewaltigen - Auf die Hilfe¬
rufe der Ueberfallcnen eilten Passanten herbei . Ein anderer
Franzose bemerkte die Tat und brachte den Soldaten zur An¬
zeige . Trotzdem dieseer den Vergewaltigungsversuch gestano
und das Mädchen Verletzungen davongetragen hat , sprach ihn
das Gericht frei , weil es annahm , daß der Soldat betrunken ge¬
wesen sei.

- a,  Darmstadt . (6 0 0 Jahre Darm stad  t . ) Das Stadt-
iubilänm der hessischen Landeshauptstadt , dessen offizielle Feier
für den 15. Juni angesagt war und das mit verschredenev
Veranstaltungen außerhalb des offiziellen Rahmens seinen
Anfang nimmt , gab dem Staatspräsidenten Adelung Anlaß zu
einem " Glückwunschtelegramm an Oberbürgermeister Müller,
worin er im Namen der Hessischen Staatsregicrung der Landes-

Vom Reichsausschuß für hygienischen Volksbclehrung wird
uns geschrieben:

Die in Berlin und einigen anderen Städten aufgetretene
Papageienkrankheit , die durch ihre Anstcckurrg eine große Anzahl
von Menschen gesundheitlich schwer geschädigt hat , macht es
notwendig , allgemeiner davor zu warnen , mit Haustieren in
unmittelbare körperliche Berührung zu kommen . Die gebräuch¬
lichsten Haustiere sind der Hund und die Katze . Es braucht
niemand die Freude und den Nutzen an diesen Tieren zu ent¬
behren . wenn er vorsichtig mit ihnen umgeht . Ganz abgesehen
davon , daß es unappetitlich ist. sich von Tieren belecken zu
lassen oder sic gar zu küssen , kann es für den einzelnen außer-
ordentlich gefährlich sein.

Nicht selten birgt der Dünndarm des Hundes Würmer oder
Wurmeier / die durch das Schnüffeln des Tieres an den Ab¬
gängen in sein Maul geraten und ans diese Weise auf den
Menschen übertragen werden können . Dieser sogenannte Hunde¬
wurm siedelt sich dann gewöhnlich in der menschlichen Leber
an und führt zu einem , Echinococcus -Krankheit genannten , oft
sehr schweren Leiden . Durch den Mund kann der Wurm auch
ins Gehirn des Menschen gelangen und dort eine Erkrankung
Hervorrufen , die , wenn sie nicht rechtzeitig erkannt und behan¬
delt wird , zum Tode führen kann . Besonders ist auf die Kinder
zu achten , denen jede übertriebene Zärtlichkeit mit Hunden und
Katzen zu verbieten ist . Unbedingt ist jedesmal eine sorgfältige
Waschung vorzunehmen , wenn ein Hund uns beleckt oder wir
bei Kindern ein Küssen des Hundes wahrgenommen haben.

Auch die Katze kann gefährlich werden , freilich weniger durch
den Wurm . Hund und Katze treiben sich viel auf der Straße
herum und bringen Unreinlichkeiten ins Haus , die ihrem Fell
anhaften . Durch das Streichern schmutziger Hunde und Katzen
oder durch die Unsitte , Hunde und Katzen mit ins Bett zu
nehmen , können Hautleiden , Krätze oder ekzemartige Ausschläge
entstehen . Die peinlichste Reinhaltung der Tiere und die Ver¬
meidung unhvgienischer Angewohnheiten wird hier den nötigen
Schutz verleiben.

Der goldene Stern.

In den Vereinigten Staaten wurden affe Mütter , die einen
Sohn im Weltkrieg verloren haben , mit einem goldenen Stern
dekoriert Dieses Jahr nun veranstaltet die amerikanische Regie-
rung eine Reise der „ Gold Star Mothcrs " nach Frankreich , um
dort die Gräber ihrer Söhne besuchen zu können . Vor einigen
Tagen ist die erste Abteilung dort gelandet . 5000 Mütter werden
im Laufe des Sommers diese Reise machen . Ihre sämtlichen
Auslagen werden von der amerikanischen Regierung bezahlt.
Amerikanische Offiziere sind zur Begleitung der einzelnen Rei-
separtien abkommandiert , und die Regierung tut -vÄes , um den
Müttern die schinerzliche Reise zu erleichtern . In den nächsten

Hauptstadt zum 600jährigen Stadtjubiläum herzlichste Glück¬
wünsche entbietet und die gesunde Aufwärtsentwicklung der
Stadt betont

Biitifes Allerlei.
Attacke gegen daZ Analphabetentum Sibiriens.

Die Deutschen Sibiriens stellen mit 78 798 Personen 0 .9 v. H.
-der sibirischen Gesamtbevölkerung dar . Bisher wurden 69 v. H-
aller schulpflichtigen Kinder in den Schulen ersaßt , und man
hofft , das Analphabetentum bei den Deutschen bald vollkommen
beseitigen zu können . In de» Bezirken Slawgorod und Omsk
gab es bisher 130 Schulen erster Stufe mit deutscher Mutter¬
sprache und 5799 Schülern . Die höheren Lehranstalten aber
werden als völlig ungenügend bezeichnet . Der Fünfjahres -Plan
steht neue Schulen mit Lesehallen vor , was nach den aus Sibi¬
rien vorliegenden Nachrichten auch dringend notwendig zu sein
scheint.

Die Schrrlrriteri».
Roman von Margarete v . 5a st.
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30 . Fortsetzung.
lieber Tusjys Gesicht huschte eine Helle Röte.
„Ich bin ja so glücklich , Werner, " sagte sie, ihre Hand

mm seinen Arm legend , „ wenn es Papa nur erst besser
ginge Hilf du ihm , Werner , daß er sich nicht auch noch
mit geschäftlichen Sorgen zu quälen braucht . Aber nun
'will ich dich bei Papa anmelden ."

„Zuvor niöchte ich deine Mutter und Schwester be¬
grüßen ."

„Sind beide ausgefahren " , sagte Tussy und lies davon.
Graf von Borkamxf -Laue streckte seinem Ressen er¬

freut die Hand entgegen.
„Hast wohl erwartet , 'n Schwerkranken vorznfinden,

Werner ? " sagte er mit einem müden Lächeln . „ Das
bin ich nun gerade nicht , aber viel los ist auch nicht mehr
mit mir . Das dumnie Herz will gar nicht mehr so recht,
der Arzt steckt mich nach jeder kleinen Attacke ins Bett ."

Werner zog sich einen Stuhl an sein Lager . — „ Laß
dir ' s nur gefallen , O-ukel " , sagte er , während sein Blick
auf dem eingefallenen Gesicht seines Onkels ruhte , „ um
so schneller wirst du dich erholen ."

„Wer besorgt aber meine Geschäfte ?"
„Liegen dringende Geschäfte vor , Onkel Dieters
„Sehr dringende , Werner , dieser Geschäfte wegen rief

tch dich telegraphisch . Du mußt mir helfen ."
„Gern , Onkel , verfüge nur über mich ."
Graf Borkampf - Laue sah ihn nachdenklich an.
„Du , aber Zeit ist dazu nötig , Werner — sechs Wochen

Bettruhe hat der abscheuliche Doktor über mich verhängt
— während dieser Zeit brauche ich unbedingt Vertretung ."

Werner k!at,chte leicht in die Hand.
„Fein — das kommt mir wie gerufen , ich bleibe in

Lanenburg ."

„Warum begeistert dich das so, mein Junge ?"
Werner lachte . „ Sechs Wochen Cornelie nicht ertragen

zu müssen , ist begeisternd , Onkel ."
Der alte Herr schüttelte den Kopf.
„So schwer ist dir das Zusammensein mit ihr ?"
„Unerträglich !"
„M — tja , was soü aber daraus werden ? "
„Ein verpatzte ? Leben , Onkel , ein Unglück ohne Ende

— und das alles nur , um die Klitsche zu halten ."
„Gräßlich — gräßlich !" murmelte der alte Herr vor

sich hin und dachte : „ Ich könnte ihm helfen und darf
es nicht ." — „ Ueberstürz dich nicht mit der Heirat , mein
Junge, " riet er , „ tch hörte so etwas von Heirat in drei
Wochen ?"

„I keinesfalls ! Cornelie möchte , daß es so schnell ginge,
und weil ich entschieden dagegen bin , ist sie tief beleidigt.
Nun , lassen wir diese langweilige Geschichte , jag mir,
was für Geschäfte ich dir abnehmen kann ? "

Sie waren gerade mit ihren geschäftlichen Besprechun¬
gen zu Ende , als Tante Lilli und Olga ins Zimmer
kamen.

„Ach , sieh da , Werner !" rief Tante Lilli erfreut und
streckte ihm die Hand entgegen , auch Olga tat erfreut
über seine Anwesenheit.

„Wie findest du , daß mein Vater aussieht , Werner
— elend , was ? "

„I wo , Olga — ich habe gar nicht den Eindruck , daß
Onkel ernstlich krank ist ."

„So — na ich finde , daß Papa ln den letzten Tagen
sehr zusammengefallcn ist ."

Werner war entsetzt über Olgas rohe Art.
„Ich besprach eben mit Werner, " wandte sich der

Graf an Frau und Tochter , „ alles Nötige sttr die Wirt¬
schaft , er hat sich freundlicherweise bereit erklärt , mich,
bis ich wieder auf bin , zu vertreten ."

„Und deine eigene , wer besorgt die solange ?" fragte
die Gräfin , sich an Werner wendend.

„Die versieht mern Inspektor schon so lange allein,
Tante ."

Jahren sollen diese ' Reisen fortgesetzt werden , bis alle
die cs wünschen , die Gräber ihrer gefallenen Söhne
haben . Gewiß ein schöner Gedanke.

bes's

Von einem poetischen Hausbesitzer . _
Ein Hausbesitzer aus Lag e, der mit seinem Mieter fl®?

suf Kriegsfuß lebte , zeigte ihm die Kündigung durch foW"
Plakat an , welches er an dessen Zimmertür anschlug^

„Herr Max N . . -!
Wenn ich' s Ihnen in der Wohnung sage,
Wird 'S Hausfriedensbruch!
Wenn ich' s auf der Straße sage,
Jst 's nicht höflich genug!
Drum sag ' ich's Ihnen durch dieses Plakats
Suchen Sie sich andre Wohnung
Im lippischen Staat ! "

Spori«Nachrichten.
Fußball.

DaS DFB .- Endspiel in Düsseldorf.

Endspiel um die Deutsche Fußballmeisterschaft des -'“j
i kommenden Sonntag , den 22 . Juni , in DüsscldoN^

Das
ivird ain
getragen . Die Leitung des Kampfes liegt in den bewährten
von Guhenz -Essen . Für ■cn Endkampf haben sich Hertha - O
Berlin durch einen 6 :3-Sieg über den 1. FC . Nürnberg und Vjj
stein Kiel nach einem 2 :0-Erfolg gegen den Dresdner SC - 4 1
sizicrt.
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Blaskonzert . — 21.00 (9.00 ) Von Berlin : Anläßlich der W-nA.
lonfercnz Berlin 1930 : Funkentelcgraphische Verbindung bcS A, (if; i, ^ 1afllen
Palastes Berlin mit der Hauptversammlung der National ^ A
Light Association , San Franziska . — 22 .00 (10.00) Aus der ^
Akadem. Hochschule für Musik , Berlin : Orpheus.

«sfC ini"
Si' dam »,

8.15—9.15 Von Bad Münstss
12.20 Vom Schlohplatz in j ^ li

Donnerstag , 19. Juni 1930.
Stein : Konzert der Knrkapellc . — 12.20 Vom iDcy,o,;pnw jr -,7 <“ *
gart : Promenaden -Konzcrt . — 13.00 (1.00 ) : Schallplattcnw ^ l>i" ^ lein
15.00 (3.00 ) Von Stuttgart : Stunde der Jugend . — 16.00 l’jjj !Heg ' 1° ’1°
Von Stuttgart : Konzert des Philharmonischen Orchesters . Mittler ’9 e
(6 .05 ) : „Freigabe der Kunst «. — 18.35 (6.35 ) : „Der interna « ^ °W B "h

Ein neues Krankenhaus in Berlin.
In Anwesenheit des Berliner Bischofs Schreiber wurde das

St . Antonius -Krankenhaus in Karlshorst seiner Bestimmung
übergeben . Das Krankenhaus pcrfügt übet 350 Betten in außer¬
ordentlich schöner landschaftlicher Gegend . Besonders , stilecht
wirkt der in unserem Bilde wicdergegebcnc Klostcrhof.

Kongreß für psychische Hygiene «. — 19.05 (7.05 ) : Französ^ , sie di

, lii iAbeiterr
Sprachunterricht für Anfänger . — 19.30 (7.30 ) Aus dein
haus Frankfurt a . M .: Der Rosenkavalier.

'.30
der Kurkapelle . — 12.20 : Konzert . — 13.00 ww—
longert : Musik in der Nacht . — 16.00 (4.00 ) : Konzert des -O
lunkorchesters . — 18.05 (6.05 ) : Zeitfragcn . — 18.35 (6.35)
Stuttgart : „Die Welt der Sternhaufen «. — 19
Mannheim : „Der moderne europäische Roman : Rußland

■>!
Freitag , 20. Juni 1930. 7.30- 8.30 Von Bad Orb : j,j  ,

1.00 ) : SchallpAMle es  '

(7.30) : Konzert des Sängerchars des Lehrervereins Frankfurt

0? 705 ) «S * fr foflrl

10.30 (8.30 ) Von Stuttgart : Die Tochter des Tambour -Ma)^ ■. < n̂ '
22.15 (10.15) Ans dem Stadion Frankfurt n. M .: Stunveno»

dl' eine
um das Goldene Rad.

Samstag , 31. Juni . 7.30 —8.30 Von Bad Orb : Konzern!
cck

" aft mKnrkapclle . — 10.20—10.50 :, Schulfunk : Französisch . ^ ,/ÄDr >>
(1 .20 ) : Schallplattenkonzert : Lustige Schallplatten . — 14.30 ^ ^ ' 3il h le
Stunde der Jugend : „Vom Wesen und Wandel der wa ,
sprachen«. — 15.00 (3.00 ) : Ans dein deutschen LicderkraNâ !
16.00 (4.00 ) : Konzert des Rundfunkorchesters . — 18.05 :̂ >i.Ml,„Das Dämonische «. — 18.35 (6.35 ) : „Der Handwcrkcrlehrü ^ wuchi
Tarifvertrag «. — 19.05 (7.05 ) : Spanischer Sprachunterri "! ^ | her c
19.30 (7.30) Von Stuttgart : Die Spieler . - 20 .30 (8.30) K ik Mft , j
Stuttgart : Bunter Abend . — 22.00 (10 00) Von Mainz : ^ !c Partei

j 1,1 diegungsfcicr am Gutenbergdenkmal . — 22.50—0.30 (10.50^
Bon Stuttgart : Tanzmusik.

Mittwoch . 18. Juni 1930. 8.15- 9.15 Von Bad Münster ^ dytz N « ,
Stein : Konzert der Knrkapellc . — 10.20—10.50 : Schulfunk . » » ^ . _
WilhelmShöhe bei Kassel«. - 12.20 : Vom Schlossplatz ^ oaussch^
Promenadenkonzcrt . — 13.00 (1.00 ) : Schallplattenkonzert : , t( » Januai
15.00 (3.00 ) : Stunde der Jugend . — 16—17.45 (4—5̂.45) ^ ^ Ol;5al)l ))
Stuttgart : Konzert des Rundfunkorchesters . — 18.05 (6.05) : ^ sn bviitil U1
und Kultur . — 18.35 (6.35 ) Von Stuttgart : Esperanto -Unter ^ inj 9„c9enfeitic
19.05 (7.05 ) Von Stuttgart : „Von Mexiko jbis Chile «. -- k t(tJ llber_bas
(7 .301 Von Stuttaart : Moriia ! und Vänkelsang . — 20 .30 w, i» j. t3ttnifati m
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„Wirst du jeden Tag hin und her fahren oder
bei uns wohnen ? " fragte Olga . ^

/Bequemer wäre es für mich , hier zu wohnen-
Tante nichts dagegen har , ziehe ich morgen ^ rm ",

y . %
StiH. >m Jan,

wurde

er scherzend , mit einem fragenden Blick auf Tanke,
Sie lächelte . : , . . ... . ■ -
„Wer durchaus nicht , Werner , im Gegenteil , ich ^

eli(
es dankbar empfinden , dich im Hause zu haben.

In Lüderitzhos gab es eine heftige Szene , als
von Werners Vorhaben erfuhr . Werner ließ Corne/^
Weinen — Flehen , ihre Klagen und . heimlichen Verdacht
gungen ruhig über sich ergehen und siedelte für u » ((j
stimmte Zeit , wie er sagte , nach Schloß Lauenbnrg v

Cornelie fuhr nun alle paar Tage zu den Verwand^
angeblich , um den kranken Onkel zu besuchen . Olga du ^
schaute sofort , daß diese Krankenbesuche nur ein Bol " h.
waren und nahm an , daß Eifersucht auf sie Cornelie
Es machte ihr Spaß , diese Eifersucht zu stacheln . Sw
dete sich mit besonderer Sorgfalt , sie sprach zu Ji , y

Tinrf .ffpr 5KprrPtffpritrtn Vinn 9TVrnpr3

% 7 »coe
H J fltüi

dort
V kfr A:

^lHusihen ' "SW..Eese,
U^ i'chkcit

folgen^Hdlichke

Worten höchster Begeisterung von Werners Tüchtcgrr .' ' ^
von der schönen Kameradschaft , die sie mit ihm verv

— Eines Tages erschien Cornelie wieder ganz unve ^ i^ ß
in Lauenbnrg . Sie wurde von Tante Lilli und *
empfangen . ^ c,

„Olga und Werner haben eben eine Abrechnuvg ^
ich wollte sie darin nicht stören, " sagte Tante Lillh "
werden bald fertig sein und dann zu uns kommen-

„Weiß Werner , daß ich hier bin ?"'
Die Gräfin sah fragend zu Tussy hin . Die ,tU

„Ich sagte es ihm , Mama ."
„Nun , dann wird er gewiß gleich hier sein ." ^ j!
Cornelie war verärgert . Daß ihr Bräutiganl l!

ruhig seine geschäftliche Abrechnung fertig machte , e->
sie begrüßte , fand sie unglaublich.

Sie fragte nach Onkel Dietrichs Befinden . ^
„Es ist noch immer nicht gut " , gab Tante Lilll -

kunft . . . ^
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